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Die ſozialdemokratiſche Hrtheiligung an den

preußiſchen Candtagswahlen.

Wenn die ſozialdemokratiſche Behauptung, daß man in
konſervativen Kreiſen dem Hamburger Beſchluſſe hinſichtlich der
Betheiligung der „Genoſſen“ an den Landtagswahlen mit
„Angſt und Bangen“ entgegenſehe, wahr wäre, ſo müßte jetzt,
nachdem die Wahlbetheiligung mit ſo „impoſanter“ Mehrheit
beſchloſſen worden, die vornehmlichſte Beſchäftigung der
Konſervativen „Heulen und Zähneklappern“ ſein. Das iſt
aber wirklich nicht der Fall. Mit ſolchem Gleichmuthe wie
der mannhafte Beſchluß des Hamburger Parteitags iſt ſelten
die J indigung einer ſozialdemokratiſchen Aktion aufgenommen

worden.
Schon das Zuſtandekommen der Bebelſchen Reſolution iſt

keineswegs geeignet, uns zu imponiren. Statt daß der Partei
tag, wie die nichtpreußiſchen Wahlbetheiligungsfanatiker, die jetzt
in Sachſen ein Haar in der Sache gefunden haben dürften,
verlangt hatten, den „Genoſſen“ die Wahlbetheiligung zur
We machte, hat er ſie einfach in das Belieben der

ahlkreiſe geſtellt. Statt daß er den vielfach herangezogenenKölner Veſchluß aufhob, hat er dieſen vielmehr peſta tigt

Das war jedenfalls das Klügſte, was der Parteitag thun
konnte, denn bei den preußiſchen Landtagswahlen ſind für die
derte noch weniger Lorbeeren zu ernten als bei den
ächſiſchen.

Wenn in Hamburg aus Anlaß des Verlangens, man
ſolle mit dem Freiſinn fortan Wahlabmachungen treffen, viel
von ſozialdemokratiſcher r geſprochen und in Be
ſtätigung des Kölner Beſchluſſes unterſagt wurde, „mit den
bürgerlichen Parteien Kompromiſſe einzugehen“, ſo war das
nur eine Beſchönigung des Rückzuges. Die ſozialdemokratiſche

arteileitung weiß zu genau, daß ſie die „faſt zwei Millionen
deichstagswähler“ keineswegs feſt in der Hand hält und daß

die unter dem Schutze der geheimen Abſtimmung zur
e parte haltenden Wähler nicht kopfſcheu gemacht werden

ürfen.
ie die Dinge nach dem Hamburger Beſchluſſe liegen,

i den preußiſchen
Landtagswahlen wenigſtens theilweiſe „Erfolge“
oder vielmehr ihrem Anhange ſolche vorzugaukeln. Jn Groß-
ſtädten, wo es möglich iſt, für die dritte vielleicht auch mit
Hilfe „ſozialer“ Freunde für die zweite Wählerklaſſe Wahl-
männer aufzuſtellen, wird dies geſchehen, und die ſozial-
demokratiſchen Stimmen werden vermuthlich zahlreich ſein. Es
wird dann der ſozialdemokratiſchen Auslegekunſt nicht ſchwer
n zu ſagen, daß dort, wo die „Genoſſen“ ſich an der Wahl

etheiligt haben, deren Stimmenzahl- eine erdrückende geweſen
ſei, die die „Wahlentrechtung“ der „Arbeiter“ durch das
„elendeſte aller Wahlſyſteme“ deutlich zum Ausdruck gebracht
habe. Vor direkten Niederlagen dagegen werden die „Ge
noſſen“ ſchlauerweiſe ſich dadurch ſchützen, daß ſie in unſicheren
Wahlkreiſen von der Urne ſich fernhalten. Dieſen taktiſchen
Humbug aber wird man bald durchſchauen.

Für den S iſt der Hamburger Beſchluß eine große
Enttäuſchung. Wäre es nach Bebel gegangen, ſo wäre das frei-
ſinnig- ſozialdemokratiſche Bündniß für die preußiſchen Land-

Die „Genoſſen“ hätten danntagswahlen Thatſache geworden.

zu erreichen,

auch in unſicheren Wahlkreiſen unerkannt für den Freiſinn
ſtimmen und dieſem doch möglicherweiſe einige Mandate ein
bringen können. Da nun aber die ſozialdemokratiſche Wahl
betheiligung nur durch Aufſtellung eigener Wahlmänner er-
folgen darf, ſo iſt für den Freiſinn gar nichts gewonnen es
wird dadurch ganz im Gegentheil konſtatirt werden, daß auch
die freiſinnigen Landtagsabgeordneten zu einem großen Theile
„Penſionäre“ der Sozialdemokratie ſind.

Ein Berliner demokratiſches Blatt plaidirt, auch nach dem
Bekanntwerden des Hamburger Beſchluſſes, dafür, daß der
reichshauptſtädtiſche Freiſinn der Sozialdemokratie ein Mandat
für das Abgeordnetenhaus freiwillig überlaſſen ſolle. Dadurch
hofft das Blatt die „Genoſſen“ für ſeine Partei günſtig zu
ſtimmen. Uns könnte es nur recht ſein, wenn die Berliner
Freiſinnigen ſich einmal in offener Wahl als ſozialdemokratiſche
Helfershelfer darſtellten. Je enger die bürgerliche Demokratie
mit der Sozialdemokratie auch in der Oeffentlichkeit zuſammen-
rückt, ein deſto größerer Gewinn iſt das für die Rechte. Bis
jetzt hat man auf der demokratiſchen Linken das Verhältniß
zur Sozialdemokratie immer ſo viel wie möglich verſchleiert.
Durch offenes Eintreten freiſinniger Wahlmänner für die Um
ſturzpartei würde Klarheit über das „ſtaatserhaltende“ Weſen
des Freiſinns geſchaffen werden.

Deutſches Reich.
Die Kaiſerin Friedrich löſt den Kronberger Hof-

halt am 23. Oktober auf und begiebt ſich vorerſt nach Bonn.
e deutſche Kaiſerpaar trifft am 20. Oktober in Kron-
erg ein.

Die Arbeiten für den Reichshaushalts-Etat 1898/99
ſind noch ſehr in Rückſtande, namentlich der Militär-Etat
iſt noch nicht fertiggeſtell. Dem Bundesrath iſt vorläufig nur
der Poſt- und Telegraphen-Etat zugegangen. Es
läßt ſich deshalb ein feſter Termin für die Einberufung des
Reichstags nicht abſehen; freilich wird im Allgemeinen daran
feſtgehalten, daß ſie im letzten Drittel des Monats November
erfolgen ſoll.

Die Jnterpellafion über die letzten Kaiſer
manöver im bayeriſchen Landtag, die am Freitag wieder
aufgenommen wurde, iſt am Sonnabend endlich erledigt worden.
Vier Tage alſo hat man Kritik geübt an den großen Herbſt
übungen am Main, und ſehr zutreffend ſagte in ſeinem Schluß-
wort der Kriegsminiſter, „daß die Beſprechungen der Manöver
die Koſten derſelben nicht verringert haben.“ Die Diäten für
die Abgeordneten bilden nämlich eine hohe Ziffer der Koſten
und es kann oft bemerkt werden, daß gerade diejenigen, die
nicht genug zum Sparen auffordern können die Seſſion
durch Doktorfragen in koſtſpieliger Weiſe ungebührlich in
die Länge ziehen. Das Anſehen des bayeriſchen
Landtages hat durch dieſe Beſprechung „in
militäriſchen Fragen“ erheblich gelitten. Centrum,
Bauernbund und Sozialdemokratie haben in edler Eintracht die
Interpellation benutzt, um ohne jeden Anlaß gegen Preußen,
das Reich und auch die höchſte Spitze desſelben, gegen die
Perſon Se. Majeſtät des Kaiſers Angriffe taktloſer Art zu
richten. Welche erhebende Zuverſicht muß für jedes Bayeriſche
Herz in dem Gedanken liegen, in Herrn von Vollmar den

Schirm und Schutz bayeriſcher Rechte und Intereſſen zu wiſſen,
und wie freudig muß die abermalige Verſicherung aus
Grillenbergers Mund wirken, daß die Sozialdemokratie die
Dahin des Staates und des Heeres nicht untergraben
wolle as würden die Herren des Centrums und des
Bauernbundes in Bayern wohl für Bezeichnungen dafür finden,wenn jemals im preghigpen Landtag in ähnlicher Weiſe über

Bayern und bayeriſche Verhältniſſe geſprochen würde Nun,
bei uns weiß man, daß jene Tiraden gottlob keineswegs die
Stimmung des bayeriſchen Volkes wiedergeben. Die ſchöne
Harmonie der großen Manöver wird durch die bayeriſchen De
batten nicht im Geringſten getrübt werden. Sehr richtig ſind
die Randgloſſen, welche die „Nat. Lib. Corr.“ zu der im höchſten
Grade taktloſen Jnterpellation macht

„Die Interpellation hat an partikulariſtiſcher Verhetzung in-
ſofern alles Mögli e zu leiſten Anlaß gegeben, als der Praäſident
der bayeriſchen Kammer ſelbſt zum Centrum gehört und in Folge
deſſen bei allen Ausfällen insbeſondere auf die Perſon des Kaiſers
eine Nachſicht übte, für welche im Reichstag von ſeinen
engſten Parteigenoſſen im Jntereſſe der Geſchäftsführung
die bekannte Schwerhörigkeit des Präſidenten in Anſpruch
enommen wird. Wenn ſich das deutſche Volk auf die

Dauer gefallen läßt, daß in dieſer Weiſe an verfaſſungsmäßig genau
formulirten und verfaſſungsmäßig geübten Rechten des deutſchen
Kaiſers in einzelſtaatlichen Volksvertretungen in der Weiſe „Kritik
geüdt“ wird, wie es ſeitens der Centrumsführer Schädler und
Genoſſen in einer Weiſe geſchehen iſt, die ſelbſt den Sozial
demokraten v. Vollmar zu Einſchränkungen veranlaßte,
obwohl auch er ſich ſonſt keinen Zwang auferlegte,
dann beſorgen wir in der That einen ganz bedenklichen
Rückgang nicht nur des Einheitsgedankens,
ſondern des nationalen Empfindens überhaupt.
Denn hier handelt es ſich nicht mehr um eine Beurtheilung der
Kaiſerlichen Perſon, ſondern um eine direkte Aktion gegen klare
verfaſſungsmäßige Beſtimmungen, die ſich hinter wir laſſen
anz dahingeſtellt, ob berechtigte oder unberechtigte perſönliche
erſtimmungen über den Träger der Krone äußerſt nothdürftig

verſchanzte.“

Zur Polenfrage. Die Polen werden angeſichts der
nächſten Reichstagswahlen von allen Agitationsparteien um
worben. Das Centrum ſucht mit allen Kräften in Oberſchleſien
mit den ineuternden Polen Frieden zu ſchließen und ſich die
polniſchen Stimmen, oder wenigſtens den polniſchen Kandidaten,
zu ſichern. Der Freiſinn hat infolge des „mannhaften“ Vor-

ehens ſeines Abgeordnetenhausmitgliedes Jaekel, des Für-
prechers für die Polen, bereits eine Art Vertrauenserklärung
aus großpolniſchen Kreiſen erhalten und hofft auf eine ver-
ſtändnißinnige Wahlhilfe derſelben. Und ſchließlich hat auch
die Sozialdemokratie zu Hamburg den ein wenig verſchnupften
Polen, die auf die Jnternationalität „pfeifen“, ein ſehr nettes
„nationales“ g. eſtändniß gemacht, ſo daß auch nach dieſer
Richtung die Polen zufrieden ſein können. Wie uns ſcheint,
iſt dieſes Liebäugeln mit Elementen, die thatſächlich deutſch-
feindliche Beſtrebungen treiben, die die Deutſchen bedrücken
und zu poloniſiren trachten, eine ganz anormale Erſcheinung.
Sie iſt nur aus dem Mandatshunger der erwähnten Parteien
erklärlich, der Alles hinunterſchlucken macht, um nur „Siege“
zu erfechten. Unſeres Erachtens ſind ſolche Siege ſtets an
rhusſiege nichtsdeſtoweniger aber heißt es, dieſen, den Größen
e der Polen ſteigernden, Liebäugeleien gegenüber wachſam
zu ſein.

[Nachdruck verboten.

Die Brieftaſche.
Erzählung von Guſtav Johannes Krauß (VBerlin).
Um die d des Laternenanzündens ſchritt eine bildhübſche,

ein wenig auffallend gekleidete Dame durch die Friedrichſtraße.
Wer ihr begegnete, ſah ſie an und bewunderte den großen Hut
mit den lebhaften Farbenkontraſten der Garnirung, das ſehr
wellige, ſehr blonde Haar, die Pfirſichblüthenzartheit ihres
Teints und nicht zum mindeſten die raffinirte Eleganz ihrer
Toilette, deren unſichtbarer Luxus ſich dem Ohre durch jenes
kniſternde, raſchelnde FrouFrou verrieth, das zur ſchneidigen
Modedame ebenſo gehört, wie das Säbelraſſeln zum ſchneidigen
Lieutenant.

Wer ihr begegnete, ſah ſie an. Einer machte ſogar Kehrt
und ging ihr nach. Dieſer eine war ein hübſcher Junge, auch
ſehr gekleidet, trug einen goldenen Kneifer anf der Naſe
und zwirbelte mit der gepflegten, etwas weibiſchen Hand ſieges
ſicher ſein ſchwarzes Schnurrbärtchen.

An der Ecke der Jägerſtraße ſtauten ſich die Pflaſtertreter,
weil eine ganze Reihe langſam fahrender Droſchken den Ueber-
gang über die Kreuzung Der Herr mit dem goldenen
Kneifer wollte ſich eben die Gelegenheit zu Nutze machen und
ſeine ſchöne Unbekannte anſprechen, als er plötzlich einen ziemlich
unſauften Stoß vor die Bruſt erhielt.

r prallte zurück und ſah den Attentäter, einen zweifelhaft
koſtümirten Herrn, der ſich von der Jägerſtraße e durch den
Menſchenknäuel drängte und dabei ſo kräftige Puffe austheilte,
wüthend an.

Der Reduzirte erwiderte den Blick mit einem ſpöttiſchen
Blinzeln.

„Rindvieh!“ ſagte der Elegante.
„Angenehm. Jck heeße Lehmann,“ erwiderte der Reduzirte

mit einer höflichen Verbeugung.
legante ſah ſich nach einem Schutzmann um, ſah

aber keinen. Dagegen er, daß der Uebergang frei ge
worden war und der bunte Hut ſchon ziemlich weit vorne dahin
ſchwebte. Er ließ alſo die gröbliche Beleidigung ungerochenund nahm die Arte ſeines Wildes wieder auf.

Der ſchlecht Gekleidete ſetzte ſeinen Weg ebenfalls fort, der
ihn hinter der Leipzigerſtraße in eine der ſtilleren Seitengaſſen
biegen ließ. Dort trat er in eine Deſtille, ließ ſich eine Weiße
bringen und zog dann ein braunledernes Brieftäſchchen hervor,
das er zu unterſuchen anfing.

Jm erſten Fach ſteckten Viſitenkarten. Er zog eine heraus
und ſah ſie an.

„Dr. Heinz Rollhaus, Schriftſteller,“ las er mit hochge-
zogenen Brauen. „Kiek 'mal an, en Tintenkuli! Da wird woll
nich ville los ſind. Am Ende jarniſcht, un ick bin um meine
ehrliche Arbeet betrogen

Es war aber doch etwas drin. Jm nächſten Fach ſtaken
drei Fünfmarkſcheine, bei deren Anblick ſich die düſtere Mienedes Forſchers ein wenig a Jm dritten Fach ſteckten
Papiere. Das erſte, das der Mann entfaltete, war eine
Schneiderrechnung über 150 Mark. Die war wohl ſaldirt
geweſen, aber nicht bezahlt worden, denn der untere Rand war
ſorgſam abgeriſſen.

Dann kam ein feines Billet zum Vorſchein, von einer zier
lichen Mädchenhand beſchrieben, und ein roſafarbiges Briefchen,
das ſtark nach Kölner Waſſer roch und eine weſentlich gröbere
Schrift zeigte.

„Nanu“, lächelte der Mann ſarkaſtiſch, „der hat woll gleich
zwee Bräute. Leſen wir 'mal.“

Das zierliche Kärtchen begann: Geliebter Heinz!“ und
handelte dann in überſchwänglichen Worten von herrlichen
Verſen, die der Schreiberin ein rechter en waren. Sie
hatte ſie auswendig gelernt und ſagte ſie immer wieder leiſe
vor ſich hin und dann war ihr, als ſei ihr geliebter Heinz ihr
nahe. l enthielt das Kärtchen die Nachricht, daß die
unterzeichnete K ſich entſchieden habe, die Adreſſe für die
poſtlagernden Briefe zu ändern. Heinz möge von nun an
adreſſieren: „Hedda Gabler, Berlin W. 30.“

Jn dem gröberen Briefe wurde dem nämlichen Heinz von
„ſeiner“ Martha ein Rendezvous in Kaufmanns Variété
gegeben.

Der Leſer ſchüttelte mißbilligend das ſtruppige Haupt.
„Wie ick det finde! Da ſchreibt der Quaſſelfritze der

Eenen Jedichte, un' mit die Andere jeht er in's Tingeltangel.
„Ne richtige, ausietragene Niederträchtigkeit, das!! Und wie

verliebt det arme Wurm dem Blaubart ſchreibt. So'n
ujon

Plötzlich grinſte er ſchadenfroh.
„Warte man, Jungeken Herr Oberkellner, Papier und

Schreibzeug und 'n jroßes Briefkouvert.“
Er ſchrieb den Brief mik einer für einen Mann ſeines

Berufs beträchtlichen Gewandtheit, ſchob die braune Ledertaſche,
nachdem er das Geld herausgenommen, den übrigen Jnhalt
aber ſäuberlich wieder in die Fächer vertheilt hatte, in
den Umſchlag und adreſſirte das Ganze an Hedda Gabler,
Berlin W. 30.

„So! En jutes Werk und 'n Spaß dazu, mehr kann man
für W Fennije nich haben wollen. Herr Ober, eine Jroſchen-
marke und zahlen.“ e

Vierundzwanzig Stunden ſpäter.
Jn einem vornehm und zugleich behaglich eingerichteten

Zimmer ſitzen Mutter und Tochter einander gegenüber und leſen.
Plötzlich macht Mama ihr Buch zu.

„Hete, ich habe mit Dir zu reden.“
Das hübſche Mädchen legt mit zögerndem Gehorſam

ihr Buch weg. Um den vollen, rothen Mund liegt ein
trotziger Zug. Sie weiß beiläufig ſchon, was jetzt kommen
wird.

„Ja, Mama
„Liebe Hete, heute kommt der Aſſeſſor

Papa hat es das letzte Mal ſehr übel vermerkt, daß Du
gegen den armen jungen Mann ſo unfreundlich warſt.
Alſo nimm Dich zuſammen. Was haſt Du eigentlich
gegen ihn

„Ach Mama, er er iſt ſo unbedeutend
Das ſchöne, nur etwas zu wohlgenährte Geſicht der Mutter

verfinſterte ſich.
„Jetzt auf einmal? Früher haſt Du ihn doch ſehr gut

leiden mögen
„Ja, früher Da war ich noch nicht
„Da hatte Dir Herr Dr. Rollhaus den Kopf noch nicht

verdreht mit ſeinen genialen Allüren“, ſagte die Mutter ſcharf.
„Es ſollte mir leid thun, wenn Du ein ſicher begründetes
Lebensalück verſcherzteſt und einem wackeren jungen Mann weh

zum Abendbrod.
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Von den kritiſchen Eiſenbahnmonaten dieſes Jahres wird in

Nachweiſen des Reichseiſenbahnamtes über die Betriebsunfälle auf
deutſchen Eiſenbahnen nun der Auguſt behandelt. Er brachte
216 Betriebsunfälle, davon waren 35 Entgleiſungen, 23 Zuſammen-
ſtöße ſodann werden 158 „ſonſtige Betriebsunfälle“ verzeichnet
62 Perſonen wurden getödtet, davon 11 Reiſende und 35 r
beamte und Arbeiter im Dienſt verletzt wurden 162 Perſonen. Auf
184 Kilometer kam ein Betriebsünfall.

Ein bemerkenswerthes Material zur Beurtheilung
der ſozialen Verhältniſſe enthält die ſtatiſtiſche Auf-
nahme über die ergänzungsfteunerpflichtige Bevölkerung
und ihr Vermögen in Preußen. Das geſammte Vermögen
iſt demnach auf 64 Milliarden feſtgeſtellt und zwar umfaßt die
ergänzungsſteuerpflichtige Bevölkerung im Ganzen 4379952 Per-
ſonen, die unſelbſtſtändigen Angehörigen mit eingerechnet. Das ſind
auf 100 Kopf der Bevölkerung rund 14 Perſonen. Auf dem Lande
gehörten unter 1000 Perſonen 143, in den Städten 135 zum
ergänzungsſteuerpflichtigen Theil der Bevölkerung. Die Reichs
hauptſtadt weiſt ein ſteuerbares Vermögen ron 7,82 Milliarden
nach; das ſind 4767 Mk. auf den Kopf. Jm Landgebiet
von Stralſund ſind es nur 1698. Dieſe Durchſchnittszahlen
ſind ſehr werthvoll, gegenüber dem Hauptzugmittel
derjenigen ſozialdemokratiſchen Agitation, welche auf die
Maſſen mit dem Gegenſatz von Reich und Arm und dem
verheißenden Zukunftsbilde nicht nur einer „Ver-
geſellſchaftung der Produktionsmittel“, ſondern auch einer
„gerechten Theilung“ des Beſitzes wirken möchte. Dieſe Zahlen
bekunden, erſtens daß der Beſitz eine verhältnißmäßig ſehr ge
ſunde Vertheilung hat, und der anderen Seite, daß ein
Arbeiter, der geſund iſt und ſich zu bethätigen
ſucht, dank der Verſicherung gegen Krankheit und
Jnvalidität und beider Ausſicht auf eine Arbeiter-
verſorgung durch ſeine Erwerbsfähigkeit über ein
weit größeres Kapital bereits verfügt, als ihm
eine „Dheilung“ zu verſchaffen vermöchte.

Wie HerrDie Stützen der Sozialdemvpkratie.
Bebel auf dem Hamburger Parteitage das überraſchende Ge
ſtändniß machte, daß er vor einem neuen Sozialiſtengeſetze eine
große Angſt empfinde und daß er eine abermalige Liquidation
ſozialiſtiſcher Unternehmungen, wie ſie die Frucht des ab
gelaufenen Sozialiſtengeſetzes war, nicht mehr erleben möchte,
ſo hat auch Herr Auer ein beachtenswerthes Geſtändniß ſich
entſchlüpfen laſſen, das mit den bisherigen Aeußerungen
ſozialdemokratiſcher Führer in ſtarkem Widerſpruch ſteht. Herr
Auer wies nämlich auf das Schickſal der preußiſchen Vereins-
geſetznovelle hin und betonte, es haben bei der entſcheidenden
Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe nur vier bis fünf Stimmen
gefehlt, „und dieſe für die Arbeiterbewegung d. h. für die
Sozialdemokratie ſo außerordentlich gefährliche
Maßregel wäre Geſetz geworden.“ Hiernach iſt alſo von
durchaus kompetenter Seite das beſtätigt, was die Regierung
unter Zuſtimmung der konſervativen Parteien behauptet hatte,
daß nämlich die Vereinsgeſetznovelle ſehr weſentlich geeignet ſei,
die ſozialdemokratiſche Agitation, die r Klaſſenver
hetzung einzudämmen. Man wird doch wohl nicht behauptenwollen, daß Nicht Sozialdemokraten in fieſer Angelegenheit

ſchärfer blicken, wenn ſie die Anſicht ausſprechen, „Polizei
maßregeln“ würden die ſozialdemokratiſche Bewegung
ſtärken und beleben. Unſeres Erachtens hätten die Widerſacher
der Vereinsgeſetznovelle nach den Auerſchen Worten begründete
Urſache, zu bekennen, daß ſie ſich geirrt haben, als ſie in
doktrinärer Befangenheit die Vorlage zu Falle brachten. Den
Dank der Sozialdemokratie werden ſich doch wohl ernſthafte,
um die Erhaltung des Staates beſorgte Politiker nicht erwerben
wollen. Wenn die Freiſinnigen und die demokratiſchen
Elemente des Centrums, um ein Zuſammengehen der
„nationalen“ Parteien zu verhindern, ſich bewußt zu
Stützen der Sozialdemokratie hergeben,
ſo iſt das ihre Sache und ſo wird ſich das in

ganz entſchieden an dieſen Parteien rächen. Ungeſtraft
ompromittirt Niemand mit der Sozialdemokratie, die eigene

Zerſetzung folgt ſolchem Kompromiß auf dem Fuße. Allein
unſeres Erachtens dürften den Ausdrücken der Angſt vor
repreſſivem Vorgehen, wie ſie auf dem Hamburger Parteitage
laut geworden ſind, gegenüber, auf denjenigen Seiten, die
wirklich entſchloſſen ſind, die Sozialdemokratie ernſthaft zu be-
kämpfen, die Bedenken, daß die Maßregeln, wie ſie im Vereins-
e vorgeſehen waren, der Sozialdemokratie nicht ſchaden,
ondern ihr nützen würden, wohl endgiltig ſchwinden.

thäteſt um einer ſolchen Thorheit willen. Der bedeutende
„Doktor“ iſt ein Phraſenheld, nichts weiter. Dazu ein Menſch
von lockerem Lebenswandel, ein Mitgiftjäger

Dem hübſchen Mädchen ſtiegen die Thränen in die Augen.
Sie ſtand haſtig auf.

„Mama ich finde es gar nicht ſchön, daß Du ſo
nach dem Gerede der Leute gehſt und einen Abweſenden be
ſchimpfſt, der ſich nicht vertheidigen kann.“

Draußen war ſie.
Sie war eben in ihr Zimmer geſchlüpft und wollte hinter

ſich zuriegeln, um ſich in der Einſamkeit recht nach Herzensluſt
auszuweinen, als es draußen leiſe klopfte.

„Gnädiges Fräulein
Hete riß ſchnell die Thüre wieder auf.
„Haſt Du den Brief, Guſte?“
„Hier ſind ſie. Es ſind zwei.“

BHBetroffen ſah das junge Mädchen das umfangreiche
Couvert mit der fremden Handſchrift an. Sie vergaß darüber
ſogar das kleine Briefchen zu öffnen, das die wohlbekannten,
kühnen Züge „ſeiner“ Handſchrift aufwies.

Was ſollte ſie mit dem dicken Aktenſtück? Zurückſchicken?
Aber es war ja doch an ihre Deckadreſſe gerichtet! Da ſtand
ja ganz deutlich: Hedda Gabler, W. 30. Sollte noch Jemand
anders Aber das wäre ja ſchrecklich! Da konnte ja eben
ſah ein Brief von Heinz in die Hände dieſer Anderen
allen!

Sie wollte das Ungethüm von Brief doch öffnen, ſchon
um der Beruhigung willen.

Mit zitternden Fingern riß ſie den Umſchlag auf. Eine
Brieftaſche, und darin gewickelt ein Schreiben.

Neugierig las ſie:
„Liebes Fräulein Hete!“

Es war alſo doch an ſie! Aber von wem
„Entſchuldigen Sie einem wohlmeinenden Unbekannten,

wenn er Jhnen ſagt, daß ſie nicht klug ſind. Warum, ſagt
die beiliegende Brieftaſche.

Ueber den rechtlichen Beſitz dieſer Taſche muß 83 mich
ausweiſen. Jch ging nämlich heute durch die edrich
ſtraße. Da lief hinter einem aufgedonnerten Frauen
immer ein junger Herr daher, den ich Jhnen nicht zu
ſchreiben brauche. Sie kennen ihn jedenfalls beſſer

a

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck mnicrer Original Korreſpodenzen in nur mit deutlicher Quellen

Ungabe geſtattet.

Cönnern, 11. Okt. (Von den Bewerbern um die
hieſige Oberpfarrerſtelle) waren die Herren Diakonus
Müller-Cönnern, P. Paul- Aſchersleben und P. Wagner-
Zahna in die engere Wahl geſtellt worden. 7 F. Paul,
welcher vom Herrn Superintendenten Görck beſtimmt war, am ver-
gangenen Sonntag die Probepredigt zu halt.n, v auf die Stelle
verzichtet. Nächſten Sonntag wird nun Herr P. Wagner-Zahna die
Probepredigt halten. Wie man hört, werden die Oberpfarrergeſchäfte
vorläufig von einem vom Konſiſtorium geſtellten Hilfsprediger, welcher

in dieſen Tagen hier eintreffen wird, beſorgt werden.
Rez Terg (Saalkreis), 11. Okt. Brav Gelder muß

der Vaterſchicken Auf dem Petersberge bei Halle mit
ſeiner Kloſterkirche, der Begräbnißſtätte der alten Grafen von Wettin,
und den Ruinen des einſt weitberühmten Auguſtinerkloſters zum
Lauterberge findet man in einem der Gedenkbücher von der Hand
eines Halleſchen Studenten neben ſeinem Namen die Bemerkung
„Was iſt der Burſche ohne Geld Da geſchah es, daß der Sohn
deſſelben, der inzwiſchen ein hochſtehender Geiſtlicher geworden war,
ebenfalls Student, bei einem Beſuche des Petersberges mit wohl
thuender Ueberraſchung dieſe ſchriftliche Hinterlaſſenſchaft entdeckte
und, ſchmunzelnd ſeine Schreibtafel hervorziehend und Datum und
Bemerkung eintragend, in die vielſagenden Worte ausbrach „Na
warte, Alter

V Eisleben, 11. Oktober. (Die Erderſchütterungen.)
Von unterrichteter Seite wird uns mitgetheilt, daß zwar ſeit einiger
Zeit wieder Erderſchütterungen vorgekommen ſeien und ſich auch
das Erdſenlungsgebiet erweitert habe, ſo daß z. B. zur Zeit in der
Rammthorſtraße ein Haus und ein kleines Stallgebäude abgetragen
werden mußten, die Lage der Betroffenen aber eine im Vergleich zum
Vorjahre ungemein günſtigere ſei. Alle in Mitleidenſchaft gezogenen Haus
beſitzer können getroſt in die Zukunft blicken, da die Mansfelder Gewerk
ſchaft für alle entſtandenen Schäden voll und ganz eintritt. Eine
ganze Anzahl der geſchädigten Häuſer ſind von der Gewerkſchaft be
reits angekauft und werden renovirt. Augenblicklich iſt die Zahl der
zum Kauf angebotenen Häuſer ſo groß, daß die Mansfelder Ge-
werkſchaft vorläufig mit den in letzter Zeit gemeldeten Hausde
itzern nicht in Unterhandlung treten kann. Außerdem iſt die

irektion der Gewerkſchaft bereit, eiwa gekündigte Hypotheken zu
übernehmen event. das Geld vorzuſchießen. Daraus iſt alſo erſichtlich,
daß der Blick in die Zukunft nicht ſo ſchwarz iſt, wie er von einer
ſenſationslüſternen Preſſe geſchildert worden iſt.

Zeitz, 11. Oktober. (Gegen die Verlegung des
Kriegerdenkmals. Schulveränderungen.) Der
1. Kriegerverein ſprach ſich in einer geſtern Abend abgehaltenen
außerordentlichen und ſtark beſuchten Generalverſammlung einſtimmig

egen die Verlegung des auf dem Altmarkte ſtehenden
riegerdenkmales aus. Es war nämlich geplant, an deſſen

Stelle das Kaiſerdenkmal zu ſetzen. Jn den Schulverhält-
niſſen unſerer Stadt treten zu Oſtern 1898 bedeutende Ver
ände rungen ein. Durch Einrichtung einer Mittelſchule, zu deren
Leiter der Rektor Pfannenſchmidt beſtimmt iſt, wird die
1. Stadtſchule (höhere Töchterſchule) gehobene Mädch.nſchule, die
2. Stadtſchule (Bürgerſchule) Volksſchule für Knaben, die 3. Stadt-
ſchule Volksſchule für Mädchen. Das Schulgeld in der Mittelſchule
iſt durchſchnittlich auf 30 M. jährlich feſtgeſetzt.

Weißfeufels, 11. Okt. (Ein Verein der Wohnungs-
miether.) Hier fand eine Vorbeſprechung zur Gründung eines
Vereins der Wohnungsmiether ſtatt. Mitglied kann jeder Miether
werden, der ſich im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet und
ſeine Miethe pünktlich bezahlt hat.

n Wittenberg, 11. Okt. (Molkereien.) Die Molkerei
Wartenburg hat heute r Betrieb eröffnet. Die Molkerei
Globig hat heute ihren Betrieb eingeſtellt und die Molkerei
Trebitz a. E. wird morgen ihren Betrieb eröffnen. Die Genoſſen-
ſchaft Globig iſt zumeiſt in die neugegründete Genvoſſenſchaft
Trebitz a. E. aufgegangen und beabſichtigt, die Anſtalt in Globig zu
verkaufen.

Erfurt, 11. Okt. (Daß man auch die Biertrinker
nach Ständen eintheilen) kann, zeigt ein Gaſtwirth in der
Löberflur. Bei dieſem zahlen die dort einkehrenden Landleute für

Liter 13 Pfg., die regelmäßig verkehrenden Lehrer für o Liter
14 Pfg., die Stammgäſte für 10 Liter 15 Pfg. und die ſonſtigen
dort ſich ſtärkenden Leute für Liter 15 Pfg.

Erfurt, 11. Oft. (Zur Jubiläumsfeier des Feld-
Art. -Regts. Nr. 19) bewilligien die Stadtverordneten einen
Betrag von 1300 Mk., von denen 1000 Mk. zur Unterbringung der
zum Regimentsfeſt hier eintreffenden Mannſchaften und 300 Mk.
zur Stiftang eines Ehrengeſchenks für das neue Artillerie-
Ofſizier-Kaſino verwandt werden ſollen.

Staßfnurt, 11. Oktober. (Ein Athletenſtückchen.)
In einer Gaſtwirthſchaft der Umgegend ſaß vor einigen Tagen eine
Anzahl Gäſte und unterhielt ſich über Kraftleiſtungen. Einer
aus der Geſellſchaft machte ſich anheiſchig, zwei Centner mit den
Zähnen emporzuheben und zwei Minuten lang ſchwebend zu halten.
Dies beſtritt ein anderer Gaſt, der eben nur Raſt gemacht hatte und
ſein Schwein zum Verkauf bringen wollte. Es kam zu einer Wette und
zwar dergeſtalt, daß der eine ſein Schwein gegen die Summe von zehn

als ich. Der rannte mir an, daß ich beinghe lang auf
den Damm hinſchlug und von der Erſchütterung des
Anpralles fiel ihm die Brieftaſche heraus und mir in
die Hände.

Er ſtellte ſich mir vor, daß ich ſchon glaubte, er wolle
mir auf Piſtolen fordern wezen der Karambolage.
Aber dann ſah er, daß das Fräulein weiter ging, und
lief ihr nach. Und weil ich merkte, daß er ſolche Eile
en wollte ich ihn wegen der Brieftaſche nicht erſt auf-
halten.

Aber das muß ich ſagen, ſchön iſt es eingerichtet in
dieſer Welt. Wenn Unſereiner die Padde klaut, Pardon,
wollte ſagen die Geldbörſe zieht, weil man Hunger hat
und man als Mann, der auf ſich hält, doch nicht gehen
kann zechprellen, ſo iſt es ein Verbrechen. Wenn aber
ſo ein Salonbengel einem armen Mädchen die Ruhe
raubt aus purem Uebermuth, da giebt es keinen Richter
in Preußen.

Nun, in dieſem Falle wird das belrogene Mädchen der
beſte Richter ſein und Ede hat gegen ſeine Gewohnheit
den SechsGroſchenJungen gemacht, damit die Tugend
ſiegt. Leſen ſie die Briefe und werden ſie klug.

Jhr wohlgeneigter Ede.“

Drei Tage ſpäter las man zwei Jnſerate. Eines das
lautete:

Hete Hart wi g
Aſſeſſor Friedrich Schlagweit,

Verlobte.
Das zweite hatte folgenden Wortlaut

„Ede!
Vielen, vielen Dank! Beheben Sie am Poſtamt

Berlin N. 5 einen Brief unter demſelben Namen, unter
dem Sie die Brieftaſche an das Amt W. 30 ſandten.
Der Brief enthält einen Hundertmarkſchein als Ausdruck
der Dankbarkeit der klug gewordenen Hete.“

Als der glückliche Bräutigam wieder einige Tage ſpäterauf dem begeihnelen Poſtamt nach einem Briefe r Hedda

Gabler fragte, war keiner da. Es iſt alſo anzunehmen, daß
Ede das Jnſerat geleſen und ſein Honorar richtig erhalten hat.

J —„;„CGSE

Mark ſetzte. Da keine ſchweren Gewichte zur Hand waren, mußte als
Verſuchsobjekt das Schwein dienen, welches zwei Centner wog. Aus
Säcken wurde eine Bandage gemacht und dem Schweine umgelegt,
und bald zappelte das entſetzlich quiekende Thier in der Luft. Das
Geſicht ſeines Beſitzers wurde länger und länger, je weiter der Se
kundenzeiger vorrückte. Die Minuten waren um, und einen luſtigen
Jodler durch die Zähne preſſend, verließ der Athlet, immer noch das
Schwein tragend, den Hof. Daß derjenige, der den Schaden hatte,
für den Spott nicht zu ſorgen brauchte, iſt ſelbſtverſtändlich.

A. Stendal, 11. Okt. (Der durch den Sturz von der
Lokomotive) und durch ausſtrömenden Dampf ſchwer verletzte
Hilfsheizer Haaſe iſt heute Vormittag im Krankenhauſe ge
ſtorben. Durch den Rippenbruch, den H. in der Nähe des Herzens
bei dem Sturze erlitten hatte, war die Verletzung eine beſonders be
denkliche geworden, derſelben iſt der Mann nun auch erlegen.

2 Seehanſen i. Altm., 11. Okt. (Dienſtjubiläum.) Am
Sonntag, den 10. Oktober feierte der ſtädtiſche Förſter Hahn auf
Forſthaus Baarsberge ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.

S Deſſan, 11. Oktober. (Zwei Kinder erſtickt.) Die
Ehefrau des Einwohners Kr. in Retza u ging früh am Morgen
zur Arbeit auf das Feld. Beim ihrer Rückkunft fand ſie die Stube,
in der ihre beiden Kinder eingeſchloſſen ſich aufgehalten halten, von
undurchdringlichem Qualm erfüllt. Bei erſten Schritt in die Stube
ſtieß ſie mit dem Fuße an die Leiche ihres vier jährigen
Kindes; in der Weege war ihr anderes einjähriges Kind
ebenfalls erſt ickt. Die Frau hatte die Zündhölzer in einer für die
Kinder unerreichbaren Höhe aufbewahrt. Jedenfalls hat aber das
ältere Kind aus dem Ofen Feuer genommen und damit geſpielt.
Ein Kindermantel, der an einem Schranke gehangen hatte, lag ver
kohlt am Fußboden. Merkwürdiger Weiſe war nichts weiter in der
Stube verbrannt.

Deffan, 11. Olt. (Dasdiamantene Ehejubiläum)
hat am Sonntag Herr Lehrer und Kantor a. D. Chriſtian
Lüdicke nebſt Frau hierſelbſt gefeiert. Die Jubilare ſtehen beide
in der Mitte der achtziger Jahre und ſind noch ziemlich rüſtig. Herr
Lüdicke war, bevor er in den Ruheſtand trat, 50 Jahre in dem be-
nachbarten Törten im Amte thätig.

Blankenburg, 11. Oktober. (Vom Harz.) Die Forſt
leute klagen über die diesjährige geringe Ausbeute des ſog. Krammets
vogelfanges. Unter den wenigen bis jetzt gefangenen Vögeln ſollen ſich
auch ſchon einige Weinvögel befunden haben, was auf einen früh
zeitigen Winter deuten ſoll.

L Geithain, 11. Okt. (Mord.) Geſtern Nachmittag hat der
20jährige Dienſtknecht Johann Fros aus Waldenburg die beim
Gutsbeſitzer Heinrich in Oberpickenhain bedienſtete Großmagd Anna
Fügmann aus Obergräfenhain, mit welcher er ein Liebesver-
hältniß unterhalten, mittels eines Fleiſchermeſſers, welches
er erſt am Sonnabend in Leipzig gekauft, er mordet. Des Mörders
hat man noch nicht habhaft werden können.

Kötzſcheibroda, 11. Oktober. (Ein hübſches Ge
ſchichtchen) erzählt man ſich hier in eingeweihten Kreiſen. Sitzen
da vor einigen Monaten junge Leute, Damen und Herren, zuſammen
und beſchäftigen ſich mit dem Geſellſchaftsſpiel Flora, wobei mittelſt
der nummerirten Karten desſelben eine fünfſtellige Zahl zum Vor
ſchein kommt, welche gerau mit einem Tags zuvor zum Stielen
offerirten Lotterielooſe übereinſtimmt. Das Loos wird behalten, ja
noch etwas dazu genommen und iſt jetzt mit einem größeren Gewinn
n worden. Das Schönſte dabei aber iſt, daß ein junges

ädchen mit gewonnen hat, deren bevorſtehendes Verlöbniß ſich
zerſchlagen hatte, weil ſie dem betreffenden Anbeter nicht vermögend

genug war.
Leipzig, 11. Oktober. (Ueber die Entführung

eines Kindes) bringt der hieſige „General-Anzeiger“ folgende
Mittheilungen „Am Sonnabend Nachmittag ereignete ſich an der
Ecke der Bayeriſchen und der Moltieſtraße ein Gewaltakt, wie man
ihn in einer reichbevölkerten Stadt am hellen Tage und auf belebter
Straße kaum für möglich halten ſollte. Um die angegebene
Zeit kam ein älterer Mann, der ein kleines Mädchen an
der Hand führte, die Moltkeſtraße entlang. Als Beide um
die Ecke der Bayeriſchen Straße biegen wollten wurden ſie
plötzlich von drei Männern umringt. Während einer derſelben den
Begleiter des Kindes feſthielt, bemächtigten ſich die beiden andern
des Kindes, hoben es in eine bereit gehaltene Droſchke, ſprangen
hinterdrein und fort ging die Fahrt, ſo ſchnell der Droſchkengaul
laufen wollte. Nun ließ auch der dritte der Männer den ob des
plötzlichen Ueberfalls ganz außer Faſſung gerathenen Begleiter des
Kindes los, lief der Droſchke nach und ſchwang ſich im Fahren
auf den Sitz zum Kütſcher. Die ganze Szene dauerte kaum
eine Minute. Wie uns mitgetheilt wird, haben die Entführer
ſchon längere Zeit vorher ſich in der Gegend aufgehalten und die
Straße beobachtet, und auch die Droſchke, welche die Nummer 15
getragen haben ſoll, hat man einige Zeit vorher auf der Bayeriſchen
Straße in der Nähe des Schauplatzes der That auf und abfahren
ſehen. Von dem Verbleib dis Kindes hat man bis jetzt keine Spur.“

An amtlicher Stelle iſt über einen derartigen Vorzang bisher
eine Anzeige nicht erfolgt, wie das „L. T.“ verſichern kann.

Verkehrsweſen.
Packetverkehr mit der Republik Hondnras. Von jetz

ab können Poſtpackete ohne Werthangabe und ohne Nachnahme bis
zum Gewicht von 5 kg nach der Republik Honduras auf dem
Wege über England verſandt werden. Die Poſtpackete müſſen frankirt
werden die Taxe beträgt

on über
amburgoder Bremen Belgien

und England
bis 1 kg 3 Mk. 20 Pfg. 3 Mt. 40 Pfg.

übet I 4 n5 z 5 60 z 5 g 80 r
Außerdem wird in Honduras vom Empfänger für die Erfüllung

der Zollförmlichkeiten und die Aushändigung der Packete eine Ge-
bühr erhoben, nämlich für die erſten 565 g 5 Centavos, für jede
weiteren 113 g 1 Centavo. Ueber die ſonſtigen Verſendungsbedingungen
ertheilen die Poſtanſtalten nähere Auskunft.

Jagd und Sport.
Rennen zu Verlin-Hoppegarten am 11. Oktober.

J. Weltmann-Handicap. Klubpreis 2500 Mk. Für
Zweijährige. Diſtanz 1400 m. Hrn. W. v. ThyieleWinckler's br.
„Slusohr“ 1., Hrn. W. Meyer's dbr. St. „Schlange“ 2., Hrn.

23 Oertzen's br. H. „Hagedorn“ 3. Tot.: 176. Platz: 100,

II. Kinder-Troſt-Rennen. Klubpreis 3000 Mk. Diſt.
1090 m. Graf L. Henckel's br. H. „Surrogat“, 58 kg, 1., Graf
Borcke's F.H. „Brocken“, 572 kg, 2., Fürſt Hohenlohe-Oehringen's
F.H. „Fallhofner“, 56 kg, 3. Tot.: 43. Platz: 36, 58.

III. Durchgän ger-Rennen. Klubpreis 6000 Mk. Dift.
1400 m. Kgl. e Graditz' F.St. „Kirſſche“, 3j., 56 kg,
1., Fürſt Hohenlohe-Oehringen's F.St. „Vreneli“ 3j. kg, 2.,
Geſtüt Züverich's F. H. „Lucky Lad“, 4j., 60 kg, 3. Tot. 13
Platz 30, 58, 46.IV. MarketenderinRennen. Klubpreis 1500 Mk.
Diſtanz 1200 m. Geſtüt Mariahall's br. H. „Sansſouci“ (5000 Mk.),
3j., 584 kg, 1. Hrn. Ehrich's br. St. Fanny in (3000 Mk.), 5j.,
573 kg, 2., „Arizona“ 3. Tot. 19. Platz 24, 26.

V. Kisber- Kludpreis 2500 Mk. Diſtanzandicap.
2000 w. Fürſt HohenloheOehringen's br. St. „V orgeſehen“,j ein Amen be d der ix, g 7
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„Kumpan“, 3j. 65 kg, 1., Hrn. Suermondt's br. H. „Markolf“,
3j., 68 kg, 2., Hrn. K. v. Tepper-Laski's ſchw. H. „Trot“, 4j.,
64 kg, 3. Tot. 98. Platz 42, 28, 34. Vierzehn Pferde liefen.

Perſonalnachrichten.
Dem Stadtſergeanten a. D. Kunze zu Altenplothow bei

Genthin iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Kultusminiſter hat eine Verfügung erlaſſen, wonach das

alte Tabereulinum Kochii“, abgeſehen vom Großhandel nur in
Apotheken und zwar ausſchließlich in unverſehrten Original-
flaſchen und auf ſchriftliche Anweiſung von appprobdirten
Aerzten und an dieſe ſelbſt oder ihre Beauftragten abge

werden darf. Das „Neue Tuberknlin Koch“ iſt in
eparanden vor Licht zu ſchützen. Der Preis des Originalfläſchchens

mit 1eem Jnhalt iſt auf 8,50 Mk., das mit 5 cem auf 42,5 Mk.
feſtgeſetzt worden.

Theater und Muſik.
Weimarer Hoftheater. Mittwoch, den 13. Auswärtiges

Abonnement A. Vorſtellung 1: Ein Wintermärchen, Schauſpiel in
5 Aufzügen von W. Shakeſpeare. Muſik von W. Reif. Anfang
74 Uhr.) Donnerstag, den 14. Orpheus und Eurydike,
mythologiſche Oper in 3 Aufzügen von Chr. W. Gluck. (Anf. 7 Uhr.)

Freitag, den 15. Der Veilchenfreſſer, Luſtſpiel in vier Aufzügen
von G. v. Moſer. (Anfang 7 Uhr.) Sonnabend, den 16. Aus-
wärtiges Abonnement B. Vorſtellung 1: Julius Cäſar, Trauerſpiel
in 5 Aufzügen von W. (Anfang 5 Uhr.) Sonntag,
den 17. Zum erſten Mal: Die Königskinder, ein deutſches
Märchen in 3 Aufzügen von E. Rosmer. Muſik von E. Humperdinck.
(Anfang 7 Uhr.)

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Jüdin“ von Halévy.) Wie

Meyerbeer's „Hugenotten“, ſo iſt auch Hals v y's „Jüdin“ in
Beziehung auf den religiöſen Hintergrund des Textbuchs ſtark ange-
feindet worden. Man wüthete von gewiſſer Seite her geradezu gegen
die „Jüdin“ und nannte ſie „die Tendenzoper des Juden
Levy (ſo hieß der Komponiſt bis zu dem Juden-Verdikt) gegen
den Katholizismus.“ Die unleugbaren Schönheiten der
Halevy'ſchen Muſik machten aber das Textbuch mit ſeiner geradezu
abſtoßenden n die uns religiöſen Fanatismus und die häß-
lichſten menſchl'chen Leidenſchaften in den grellſten Farben ſchildert,
faſt vergeſſen und ſo gelangte man zu einer leidenſchaftsloſeren
Würdigung der Oper, die ſeitdem (als einzige von 30 Halevy'ſchen
Opern) ſich auf dem Repertoir auch der deutſchen Bühnen erhalten
hat und dieſe Poſition gewiß behaupten wird, weil ſowohl die
dramatiſche Sängerin mit der Recha, als auch der Baſſiſt mit dem
Kardinal und der Heldentenor mit dem Juden Eleqzar ſehr dankbare
Aufgaben darin finden und weil bei guter Beſetzung dieſer drei
Hauptpartien der Erfolg der Oper beim Publikum eigentlich immer
ein verbürgter iſt. Letzteres zeigte der geſtrige Abend eklatant,
wir haben unſer Opernpublikum noch ſelten ſo beifalls-
bereit gefunden und namentlich die Vertreter der
ßer drei Partien waren mehrfach Gegenſtand leb-
after Beifallsbezeugungen. An erſter Stelle iſt Herr Stritt zu

nennen, deſſen Eleazar darſtelleriſch und geſanglich gleich hervorragend
war. Namentlich im Duett mit dem Kardinal (4. Akt), in der
darauf folgenden Arie und in der Richtſzene erhob die Leiſtung ſich
zu einer derartigen Höhe, daß der Hörer wirklich gepackt und mit
fortgeriſſen wurde. Erfreulicherweiſe hielt die Stimme des Herrn
Stritt den Anforderungen der außerordentlich hoch liegenden Partie
rn bis zum Schluſſe Stand. Das wiederholte Forciren hoher
Töne halten wir aber ebenſo für ein „Zuviel“, wie gewiſſe Zuthaten
in der ſchauſpieleriſchen Aktion Stritt's Charakteriſtik des
fanatiſchen und rachedürſtenden Juden wäre auch ohne dieſe

Nuancen“ eine erſchöpfende geweſen. Ein Gedächtnißfehler im4. Att ging ohne beſondere Störung vorüber. Nächſt Herrn Stritt
hat Herr Brandes ſich mit ſeinem Kardinal Brogni in hohem
Maße Anſpruch auf unſere Anerkennung erworben. Den Höhepunkt
ſeiner Leiſtung fanden wir in dem Duett mit Eleazar im 4. Akt;
aber auch in der Fluchſzene (3. Akt) und in der
Cavatine (1. Akt lernten wir Heirn Brandes er-
neut als einen Baſſiſten ſchätzen, der für ſe.n Fach
eine wohlgebildete und edelklingende Stimme der man allerdings
in der Tiefe noch größere Ausgiebigkeit des Tones wünſchen möchte
und die Fähigkeit, den Geſang dramatiſch zu beleben, mitbringt. Als
Recha abſolvirte Frau Gura-Mitſchiner, welche unter der
Direktion Jautſch-Köbke zwei Winter hier als jugendlichdramatiſche
Sängerin wirkte, ein Gaſiſpiel auf Engagement für das Fach der
erſten dramatiſchen Sängerin. Zweifelsohne hat die Stimme der
Künſtlerin inzwiſchen an Volumen und Modulationsfähigkeit gewonnen
ob ſie aber ſtark genug ſein wird für die hochdramatiſchen Aufgaben,
wie ſie eine Brünnhilde, eine Jſolde c. bedeuten, das ſcheint uns
eine Frage zu ſein, die nach dem geſtrigen Abend nicht ohne Weiteres
bejahend beantwortet werden kann. Wir geben gerne zu, daß Frau
Gura-Mitſchiner geſtern ſowohl in der großen Szene des
3. Akfts, als auch in den Düettien des 4. Akts ſehr reſpektable dra-
matiſche Wirkungen zu erzielen vermochte, möchten uns aber doch
noch in einer weiteren Gaſtrolle der Künſilerin darüber Gewißheit
verſchaffen, daß das Organ da, wo es auf energiſche muſikaliſche
Deklamation und Toncntfaltung im großen dramatiſchen Stile au-
kommt, nicht verſagt. Unbeſtreitbare Fortſchritte hatte die Gaſtin
gegen früher hinſichtlich der ſchauſpieleriſchen Ausgeſtaltung der Aufgabe
aufzuweiſen ihre Recha zeichnete ſich durchgängig durch richtige Auf
faſſung, beredtes Mienenſpiel und abgerundete Bewegungen aus.
Auch wurde das Ganze von einer Leidenſchaft getragen, welche die
Künſtlerin früher nicht zu geben vermochte. Dagegen hat Frau Gura
die Eigenthümlichkeiten, welche wir früher an Fri. Mitſchiner in
Zeug auf Textgabe und namentlich Konſonantenbehandlung nicht
zum Vortheil der Leiſtungen beobachteten, nicht abgelegt. Nun, daran
würde man ſich wie damals wohl wieder gewöhnen können. Seitens
des Publikums wurde Frau GuraMitſchiner mehrfach mit ziemlicher
Wärme applaudirt. Mit dem Koloraturenwerk der Prinzeſſin
Eudora fand ſich Frl. Pivo da recht annehmbar ab; in dem
großen Duett mit Recha e es ihr aber an den wünſchenswerthen
dramatiſchen Accenten. Aus der undankbaren Partie des Fürſten
Leopold machte Herr Hildebrandt das Mögliche. Jn vortreff
licher Weiſe geſanglich und darſtelleriſch entledigte ſich Herr
Dingelde y des Ruggiero. Die Chöre gingen gut. Auch das
Orcheſier bielt ſich wacker und ſchickte am Cello und in den Oboen
tüchtige Soliſten in's Treffen. Lobend iſt die Balleleinlage mit der
ſchön getanzten Solotour der Frau Balletmeiſterin zu erwähnen. Die
ne Aufführung war eine wohl abgerundete und wurde von Herrn

apellmeiſter Grimm mit Sicherheit und Energie geleitet. Die
Jnſzenirung war eine angemeſſene und in den großen Szenen des
3. und 5. Aktes machte ſich das Walten einer tüchtigen Regie be
merkbar. Auf die Mitwirkung von Pferden verzichten wir aber
künftig, wenn es ſich nicht vermeiden läßt, daß die ganze Szene vor

her durch Poltern geſtört wird. K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zum fünften Male gelangt morgen die neue Strauß'ſche Operette
„Waldmeiſter“ zur Aufführung. Die melodiöſe Muſik des Alt-
meiſters Strauß hat auch mit dieſer Operette wieder einen vollen
Erfolg erzielt und bei jeder a der Zuſpruchſeilens des Publikums gehoben jedenfalls beſte Beweis für die
Anziehungskraft der h Operette, welche am letzten Sonntag
ſogar ein deinahe ausverkauftes Haus drachte.

Vermiſchtes.
Ein ſeuſames Eiſenbahn Abenteuer hatte ein Herr zu be-

ſtehen, der vor mehreren Tagen auf dem Bahnhofe Culoz mit
einem aus Paris eintreffenden Zuge ankam. Da er durch ſein
excentriſches Gebahren die Aufmerkſamkeit der Beamten erregte, ſtellte
man ein Verhör mit ihm an, aus dem ſich ergab, daß in Dijon ein
mit demſelben im gleichen Abtheil befindlicher Mann ihn zum
Riechen an einer Flaſche gezwungen halte, wodurch er heftige
Kopfſchmerzen bekam und faſt toll wurde. Der Unglück-
liche ſcheint die Beute einer ſchrecklichen Hallucination zu
ſein. Er nahm ſeine Koffer und ſchleuderte ſie auf den
Schienenweg, zog aus einem Schnupftuche 3000 Fr. in Gold hervor
und ſtreute die Louisdor um ſich herum, worauf er einen Check in
tauſend Stücke et Die Beamten rafften das Gold zuſammen
und führten den Mann in ein Gaſthaus, wo er nur mit Mühe
zurückgehalten werden konnte, da er fortwährend ſchrie, man wolle
ihn ermorden. Aus ſeinen Papieren entnahm man, daß er der
italicniſche Schiffskapitän Battiſta Aſte aus Genua ſei. Man ſetzte
ſofort ſeine Familie von dem Vorgefallenen in Kenntniß. Herr Aſte
iſt inzwiſchen wieder zu vollem Bewußtſein gelangt und beſtätigte
ſeine erſte Darſtellung. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt über die ge-
heimnißvolle Angelegenheit eingeleitet worden.

Eine Skandal-Affaire peinlichſter Art hält Aachen in Athem,
nachdem ſich dort die Aufregung über den „falſchen Erzherzog“ kaum
gelegt hat. Dr. Polis, Oberlehrer an der dortigen Oberrealſchule,
zugleich ein ſehr begabter Chemiker, wurde unter dem Verdacht, ſich
des Verbrechens gegen S 176 Abſ. 3 des Reichs-StrafGeſetzbuches
ſchuldig gemacht zu haben, verhaftet. Die Feſiſtellung fand durch
einen nachgeſandten Radfahrer, welcher ſich die Nummer des eben-
falls zu Rad befindlichen Polis gemerkt hatte, ſtatt. Polis blieb
einen Tag in Haft und wurde dann gegen 20000 Mk. Bürgſchaft
entlaſſen. Nach ſeinem jetzigen unbekannten Aufenthaltsort wird
von der Behörde geforſcht. Polis iſt verheirathet. Er hat ſich be-
ſonders durch ſein Studium über Acetylen einen Namen gemacht.

Eine Hundertjährige auf dem Rade. Mrs. Deborah Doty,
zu Frewsburg im Staate New-York, hat es ſich, obwohl ſie bereits
101 Jahre zählt, nicht nehmen laſſen, das Bicyclefahren zu erlernen,
und es iſt der Greiſin auch gelungen, das modernſte Vehifkel ſich
dienſtbar zu machen. Die alte Dame motivirte dieſen Entſchluß
damit, ſie habe ſchon ſo viel vom Leben kennen gelernt, daß ſie nicht
ſterben könne, ohne mit einer ſolchen Maſchine gefahren zu ſein. Sie
meint übrigens, unter allen Beförderungsmitteln ſei das Bycicle doch
das unſicherſte.

Furchtbar beſtraft. Dieſer Tage ſtarb im Krankenhaus in
Odeſſa ein Mann, deſſen Lebenslauf, trotz des ſchweren Verbrechens,
das er ſich hat zu Schulden kommen laſſen, doch ein gewiſſes Mitleid
verdient. Jeder kannte den Dr. Stock und wußte, daß er unheilbar
irrinnig war. Das war ſo gekommen Eines Tag wasr bei ihm
ein Bauer erſchienen, der über heftize Schmerzen in der Bruſt klagte.
Dr. Stock unterſuchte ihn und diagnoſticirte auf eine im letzten

tadium befindliche Schwindſucht. Um den Kranken jedoch nicht
ohne Troſt ziehen zu laſſen, verordnete er ihm ein nichtsſagendes
Mittel, nämlich Rübenſaft zu trinken. Es waren ſechs Wochen ver-
floſſen, und Stock glaubte den Bauer längſt ſchon todt. Da aber
trat dieſer plötzlich friſch und wohl ins Zimmer, unter dem Arm
eine fette Gans und ein Huhn bergend, die er dem Arzt als Geſchenk
für die glückliche Kur dankbar überreichte. Dr. Stock war einfach
ſprachlos und glaubte bier eine Entdeckung gemacht zu haben, die er
nun der ganzen leidenden Menſchheit verkünden wollte. Um ſich
vollſtändige Gewißheit zu verſchaffen, beſchleß er, den Bauer zu
tödten und zu ſeciren. „Nimm ſofort noch einen Theelöffel dieſer
Mixtur, dann kehrt die Krankheit überhaupt nicht mehr zurück,“ rief
er ſeinem Patienten zu, ihm eine kleine Flaſche hinhaltend. Kaum
hatte dieſer das Mittel inne, als er auch ſchon ſeinen Geiſt aus-
hauchte. Stock machte ſich ſofort daran, den Leichnam zu ſeciren,
und entdeckte zu ſeinem Schaudern, daß der Baues gar keine Schwind
ſucht, ſondern eine einfache Lunzenkrankheit gehabt hatte. Entſetzen
packte ihn, er brach in ein wahnwitziges Gelächter aus und ſchwang
die Lanzette, furchtbar ſchreiend: „Tödtet ihn nicht, er hat ja gar
keine Schwindſucht!“ Man brachte den Unglücklichen in ein Jrren
haus, wo er zwei Jahre verlebte, um ſchließlich als unheilbar, aber
ungefährlich entlaſſen zu werden. Seit jener Zeit durchſchritt er die
Straßen Odeſſas, unaufhörlich nach einem Mittel gegen die Schwind-
ſucht ſuchend. Nun hat ihn der Tod erlöſt.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 11. Oktober 1897.

m Der Tiſchlermeiſter Friedrich Wicht und Auguſie
Große, Steg 10. Der Handarbeiter Friedrich Erfurt und Auguſte
Theuerkauf, Unterberg 5. Der Modelltiſchler Paul Eckſtein, Trödel 16
und Marie Schmeil, Böllberg. Der Konzertunternehmer Luis
Heerdegen, Halle und Henriette Korn, Dieskau.

Eheſchließzungen Der Komtoirbote Karl Lüttge, Streiberſtr. 34
und Marie Schmidt, Rudolſtadt. Der Kutſcher Otto Mörtz, Geiſt-
Fraße 29 und Martha Eurich, Markt 16. Der Geſchirrführer
Wilhelm Schade, Taubenſtr. 15 und Eliſabeth Reichardt, Kuttelhof 4.
Der Eiſendreher Oskar Renicke, Merſeburgerſtr. 29 und Anna Wäſer,
Merſeburgerſtr. 147. Der Schriftſetzer Hugo John, kl. Brauhaus-
ſtraße 15 und Hedwig Faßbender, IV. Vereinsſtr. 2. Der Redakteur
Hugo Gerlach und Jenny Falcke, Charlottenſtr. 14. Der Glaſer
Luis Pöllner, Brüderſtr. 3 und Luiſe Böger, Trödel 16.

Geboren: Dem Fuhrherrn Rob. Stephan, Wuchererſtr. 73,
S. Otto Willy.“ Dem Kaufmann Karl Rohrbach, Parkitr. 7, T.
Marie Anna Frieda. Dem Schloſſer Paul Mieth, Thomaſiusſtr. 4,
T. Anna Frieda. Der Handarbeiter Herm. Winkler, Mangfelderſtr. 53,
T. Hedwig Marie Roſa. Dem Bäcker Emil Roſch, Zenkerſtr. 11,
T. Anna Roſa Elſe. Dem Maurer Paul Lorenz, Liebenauerſtr. 4,
T. Martha Anna. Dem Schloſſer Richard Hagemann, Thomaſius
ſtraße 3, S. Richard Walther. Dem Former Reinhold Walther,
Breiteſtr. 17, T. Antonie Elſe. Dem Glaſer Ernſt Koch, T. Erna,
Entb.-Jnſtitut. Dem Handarbeiter Friedrich Hein, Ludwigſir. 41,
T. Eliſabeth. Dem Oberkellner Karl Arnold, gr. Sandberg 8, S.

einrich Paul Louis Karl. Dem Fleiſchermeiſter Jsrael Meyerſtein,
ternſtr. 7, T. Hedwig.

Geſtorben: Die Wittwe Jda Zörn geb. Wölcke, 56 J., Magode
burgerſtr. 2. Des Zimmermann Chriſtian Wagner Ehefrau Marie
eb. Dreſcher, 72 J., Steinweg 43. Marie Rennert, 19 J., neue

Promenade 8. Des Maler Joſef Linke T. Elſa, 2 J., Diafoniſſen
haus. Des Arbeiter Franz Koch S. Otto, 2 J., Diakoniſſenhaus.
Des Tiſchler Guſtav Kinne S. Paul, 1 J., Schillerſtr. 25. Des
Briefträger Chriſtian Ritzer Ehefrau Chriſtiane geb. Höpel, 72 J.,
Klinik. Des Handarbeiter Karl Fritzſche S. Friedrich, 7 M., Acker-
ſtraße 1. Der Briefträger a. D. Julius Vogel, 63 J., Fritz Reuter
traße 13. Des Eiſenbahnſchaffner Heinrich Schneider Chefrau
Auguſte geb. Julitz, 58 J., Wörmlitzerſtr. 96. Des Landbriefträger
Wilh. Köhler T. Margarethe, 4 M.. Streiberſtr. 38. Der Lehrer emer.
Auguſt Mühlberg, 70 J., Wörmlitzerſtr. 12. Der Tiſchlermeiſter

n Schmidt, 46 g. 3. Des Handarbeiterdolf Gräfe S. Heinrich, 1. M., Glauchaerſtr. 11. Die Wittwe
Wilhelmine Dietrich geb. Ziege, 76 J., Thorſtr. 35. Des Böttcher
meiſter Friedrich Scherner Ehefrau Auguſte geb. Rudloff, 53 J.,
Streiberſtr. 34. Friederike Lehmann, 48 J., Klinik. Die Wittwe
Juliane Lockfiſch geb. Buchwald, 75 J., Ackerſtr. 3.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Bode. Exzellenz Miniſter Freiherr v. Cramm-

Burgdorf aus Berlin. Landrath und Landeshauptmann v. Bismarck
Brieſt aus Brieſt b. Tangerhütte. Landrath Graf von der Schulen
burg auf Beetzendorf. Kgl. Kammerherr Freiherr von Erffa auf
Wernburg. Lieut. Baron von Oertzen aus Merſeburg. Rittmeiſter
Baron von Arnim nebſt Gemahlin aus Berlin. Lieut. Baron von

Clavé aus Düſſeldorf. Landwirth und R.-L. Baron v. Schacht
meyer aus Berlin. Lieut. Baron von Helldorff auf Kleinar. Lieut.
Baron von Kröcher aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Lüdicke aus
Fre i. Pr. Fabrikant Mr. Walrand aus Paris. brikant
Mr. H. Whitworth aus London. Rentier M. Haefon, Privatiere
Mademoiſelle Stiebel nebſt Bedienung aus Paris. Lieut. J. Jaeger
aus Panitzſch. Fabrikant Emil Hübſch aus Myslowitz. Landwirth
Ball aus Berlin. Chemiker Dr. Zug Maſtbaum aus Liſſabon.
Maſchinenfabrikant Otto Betſchke aus Chemnitz. Rentier Lehmann
aus Leipzig. Oberinſpektor Schmidt aus Cölleda. Rentier R. W.
Daelen aus Düſſeldorf. Oberingenieur Winkelmann aus Berlin.
Landwirth F. Wolff aus S Rentier A. Ziegler aus Berlin.

farrer Schaumann aus Friedrichshagen. Lehrer Schaumann nebſt
emahlin aus Campehl b. Neuſtadt. Dr. Schaumann aus Friedrichs

hagen. Pfarrer Schaumann aus Wuſſchenvier. Kaufleute P. Hitzer
nebſt Gemahlin aus Bautzen, Rudolf Hellmuth aus Nürnberg,
Kraas aus Hamburg, Schacht ans Bremen, H. Schrauth aus
Magdeburg, Gerber aus Leipzig, Zweig aus Cjsleben, F. M.
Roſenberg aus Markirch, Bernhardt nebſt Bruder aus Leipzig,
Windmüller nebſt Gemahlin aus Braunſchweig.

Hotel Europa. Oberlehrer Burkhardt aus Sachſa. Jngen.
Stein aus Berlin. Referendar Vöcker aus Göttingen. Dir. Müller
nebſt Frau aus Frankenhauſen. Lehrer Kootz aus Sachſa. Jngen.
Horn aus Braunſchweig. Diakoniſſin Frl. Kohlhardt aus Dresden.
Dir. Söhns aus Roßleben. Jngen. Schulte aus Hagen. Redakteur
reyer aus Frankfurt. Student Robert aus Leipzig. Fabrikant
arnstorff, Jngen. Weber nebſt Frau aus Göttingen. Redakteur

Walther nebſt Frau aus Hannvver. Aſſeſſor Jehdicke nebſt Frau
aus Berlin. Student Ulrich aus Leipzig. Dr. phil. Rohlau aus
Erfurt. Rentiere Frau Stubba aus Berlin. Kaufleute: Nies aus
Hamburg, Edel, Riegel, Galewski, Gottlieb, ſämmtlich aus
Berlin, Schmidt aus Magdeburg, Jllmann, Neumann aus
Dresden, Schröter aus Reppen, Krohne aus Hannover, Clages aus
Wernigerode, John aus RNürnberg, Havenberg, Müller aus Nord
hauſen, Knips, Schwarzenberger aus Stuttgart, Grabow aus
Leipzig, Engel aus Warmbrunn, Horn aus Annaberg, Frenzel
nebſt Frau, Bilke aus Magdeburg, Neufeld aus Nordhauſen.

e

Verant wortlich für die Redaktion Pr. Walther Gevensteben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſcly, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Ubr Vormitrags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich An die Redantion der Yalle ſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſtren.

Alie Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'., Bernburgerstrasse 3.

A N SH Fernspr. 1007
gr. Stolnstr. S.

Familien-Aachrichten.
Verlobt: Frl. Anna Peters mit Hrn. Kaufmann Oito Wolf

(CöthenCaternberg). Frl. Erna Boetticher mit Hrn. Dr. pbil-
Willy Scheel (Berlin).

Verehelicht: Hr. Lehrer J. A. Edel mit Fr. M. Haupt Merſe
burg). Hr. Zuchtinſpektor Dr. Max Klepe mit Frl. Johanneg

ausmann (Auerbach). Hr. Friedrich Baron v. Buhl gen.
chimmelpfennig v. d. Ohe Zechern mit Frl. Eliſabeth v. Hanen

feld (Grunefeld). Hr. Rittergutsbeſitzer Hans Günther mit Frl.
Margarethe Schwartz (Neumandelkow).

G n Ein Sohn: Hrn. Bäckermeiſter Rohde Merſe
urg).

e J Dochter: Hrn. Oberförſter Robert von Schalberg (Schild
eld).

Geſtorben: Hr. Lehrer emer. Friedrich Auguſt Winicke (Dommisſch).
Hr. Gutsbeſitzer Franz Tölle (Buſch). Hr. Rentier Carl

Kemmnow (Magdeburg). Hr. Major a. D. Adolf Graf
v. Seckendorff (Weißer Hirſch). Hr. cand. med. F. W. A. Hübler
(Leipzig). Hr. Hütteninſpektor Hermann Lindau (Königshütte).

L L M A m n
Photographie -Rahmen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft nach längerem

Leiden meine liebe Frau, unſere treu ſorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Schweſter

Siclomie Eissmer
geb. Schribner

im 70. Lebensjahr.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Halle a. S., den 12. Oktober 1897.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag vom Trauerhauſe aus ſtatt.

VWVniform-
hemcden

sowie

Herren wäseohe jeder Art
nach Maass. [1993

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen Fachzusohneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arhbeit.I Woääy -Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Friedmann x Co. Bankgeschaft, falſe a. a. S.
Leipzigerstrasse 36, gegenüber dem „Rothen Ross“,

halten sich zur coulanten und gewissenhaften Beciieonung für alle bankgeschäftlichen Transactionen

ReichsbankeGiror Conto
bestens empfohlen. [1965

Telephon Nr. 981.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Mittwoch, den n 13. Oktober 1897,

26. Vorſtellung im Pafſepartont-
Abonnement.

22. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Novität! Novität!Zum 5. und letzten Male:

Walcdxnmeister.
Operette in 3 Akten von Guſtav Davis.

Muſik von Johann Strauß.
Jn Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Dirigent:

Kapellmeiſter Mattheus Pitteroff.
erſonen:Chriſtof Heffele, Amts

hauptmann K. Stahlberg.Malwine, ſeine Frau Th. Paulmann.
Freda, deren Tochter M. Pivoda.
Tymoleon von Gerius,

Oberforſtrath und Di-
reitor der königl. Forſt

Akademie Theo Raven.
Botho v. Wendt J. Hildebrandt.

du S lerri A. Heinze.a r C. Wähe.Otto even H. Greve.
Bruno M. Wolf.Reinhardt B. Lahn.Pauline, Sängerin der

Dresdener Oper G. Mack.
Regina M. Hochheim.
ora H. Obermeier.Willi Paulinens M. Zöbiſch.

Erika Freundinnen. M. Lübben.
Chriſtine C. Michaelis.Magda C. Lange.Erasmus Friedrich

Müller, Profeſſor der

Botanik G. Finner.Jeanne, Gefſellſchafts
dame bei Pauline M. Koch.

Sebaſtian,

Diener bei B. Wilm.Thereſe, Heffele
Stubenmdchn. C. Michaelis.

Schultheiß Danner G. Hartmann.
Martin, Oberknecht in

der Waldmühle E. Lübben.
Honorationen des Städtchens, Forſtbeamte, Müllerburſchen, Diener
Zeit: Gegenwart. Ort der Handlung

Sächſiſche Provinzialſtadt.
Nach dem 1. und 2. Akte finden längerePauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7!/, Uhr. Ende 93, Uhr.

Donnerstag, den 14. Oktober 1897,
27. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
Farbe blan.

Zweites Auftreten der dramatiſchenSängerin Frau Alexandra GuraMit-
ſch'ner von München

Tannhäuſer
und der Singer auf der Wart-
Große romant r in 3 Akten von

Vagner.Eliſabeth S Heck Gura-Mitſchiner a. G.

Walhalſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Geſellſchaft Alexandrof (zehn
ren ruſſiſche National- Geſangs u.

anz Geſellſchaft. Der Aegypter Joao
Mamadoo (der „Fakir von Hvolu“),
r -Equilibriſt und Zauberkünſtler.

ie Freire Truppe, Parterre Gym-
naſtiker mit ikariſchen Spielen. Frères
Eugene, Bravour-Cquilibriſten auf der
japaniſchen Leiter. Brothers Puek
und Jola, Srentriſche Burlesk-Komö-
dianten (ein Spaß im Panoptikum).
Frl. Alma Bergensson, ſchwediſch-
deutſche Liederſängerin. Die Geſchwiſter
Gottlieb, Original Geſangs und
Charakter- Buettiſten. (1443
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ieh bin von der Reise

zurückgekehrt.

Dr. Strube.
Schnulbücher,

nen und gebraucht, billigſt bei
Joh. Lucius, Gr. Ulrichſtr 35,

vFernsprecher Morit Gr. Steinstr. 71I.Nr. 143. Gustav 7 Martinsberg 15.

W'eingrosshandlung, Halle a. S.
Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Hoflieferanten,Kloss Foerster, Freyburg a. U.
der Bordeauxwein-Grosshandlung Reiclemeister Ulrichs in Bremen,

des HoflieferantWeingutsbesitzers Joh. Bapt. Sturm, Rüdesheim i. Rheing.

[1624
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Freyberg's Brauerei
empfiehlt als Ieichtes erfrischendes Geträmls

Haus bier à Plasche 6 Pfg.
n

[1622

Am Mittwoch, d. 20. d. M.
findet im

grossen Saale der „Kaisersäle“
Abends 71 Vhr der

II. Spiel- Abend
meiner

Theater-Schule
unter meiner Mitwirkung statt.

Hierzu lade ich wiederum alle Freunde
meiner Kunstbestrebhungen ergebenst ein.

Regisseur Rudolf Lorenz
Lehrer der Schauspiel- und Redekunst,

Karlstrasse 25, pt.

Programme sind bei mir oder am Saal-
eingang gegen eine entsprechende Un-
kostengebühr zu haben. (19

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 13. Oktober er.

Gr. ExtrariKonzert,
ausgeführt vom Halleſchen StadtOrcheſter.

4 Uhr. Entree 30 Pfg.
Fritz Rahne. Max Friedemann.
Eintrittskarten im Vorverkauf à 20 Pfg.

in den Cigarrengeſchäften der Herren Stein
brecher Jasper, Köhler Pötſch
in Halle a. S. un Aug. Reichardt jun.
in Giebichenſtein.

Ebenfalls ſind in den oben angeführten
Verkaufsſtellen Abonnements Billets
zu 3 und 2 Mark, gültig für ſämmtlicheMittwochs Konzerte (Winter Saiſon
1897,98), zu haben.

Die Konzerte un jeden Mittwoch
t

SämmtlichePferdebahnwagen fahren
Mittwoch Nachmittag bis zur Saal-
ſchloßBrauerei. [1970

ne SM er eheejclenstoffe
emptſe

r anlnlener
msee fern schöonen Geweben

s uffealiend billig

können wir

3 3 W

i

2ZD

mZZD
er

T o Wenn
o bis 1905 unkündbare

verschiedener HypothekKenbankKen
vom Lager jederzeit Kostenſrei abgeben.

Ernst Haassengier G. Co.,
[1981

Bankgesechärt,
Gr. Steinstrasse 10.

Zeiden haus
68ohwarzzender

HALLE S.
Gr. Steinstrasse

Nr. 88. Orcheſterfrage.

Hallescher Orchester-Musik-Verein.
General- Verſammlung

am Mittwoch, 13. October, Abends W Uhr, im „Stadtſchützenhauſe“.

Tagesordnung Berichterſtattung und Beſchlußfaſſung in der

Zu allſeitigem Erſcheinen ladet ein

Der Vorſtand.
v. Kloeden. Nietſchmaun,. Hammer. Clemens. Koch.

Radfahrbahn Gisel(e.

Zur Eröſfnungsfeier

Freitag, den 15. Oktober geſchehen hat.
30. September 1900.

Concert von Nachmittags 4 Uhr an. Ouerfurt, den 9. Oltober 1897.

AktienBier- Brauerei Querfurt.
Eine ausserordentliche Generalversammlung ſoll

Sonnabend, den 23. Oktober er., Nachm. 3 Uhr,
im Schützenhauſe zu Thaldorf abgehalten werden und laden wir die Herren Aktionäre
mit dem Bemerken ein, daß die Legitimation durch Vorlegung der Talons zu

TagesordnunErſatzwahl für ein ausgeſchiedenes Vorſlands Mitglied für die Zeit bis

er er Vorſtand.
Dr. Staute.

Otto Güsele,
Grosse Steinstrasse 27/28.

Staatlich genehmigie höhere

Privat-Knabenschule Halle a. S-
Friedrichstr. 24.

Vorsehul-, Gymnasial- und Realsehul- Abtheilungen

Ecke der Alken Promenade.
Rotationsdrück und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saaſe), Leipzigerſtraße 871.

Beginn des neuen Kurſus:

1101]

Unterricht in Klaſſen v geringer Schüleranza Z.
Oktober, Mor a Uhr.Aufnahme der Worſhüle Morgens 10

Fr. Mütter. ZTander.Prinz Carffs,
Mittwoch, den 13. Oktober, Abends 8 Uhr

FaVuuhGr. Extra-Militär-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Königl. Sächſ. 8. Jnf.-Regts. PrinJohann Georg Nr. 107, unter verſendlcher Leitung des Kgl. Vier

Herrn Walther.
Entree 50 f. Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Steinbrecher

Jasper und Herrn Die noch ausſtehenden Abonnementsbillets

Paedagogium zu Bad Sachsa

am Sücdiharz.
Die Abg. Zeugn. ber. z. ein j.-Creiw. Dienst. 15 Michaolis
11 Abiturienten. Prosp. kostenfrei d. d. Direktion 1582haben mit 15 Pfg. inſclag Gültigkeit.

1988 Paul Manse. Froebelscher
Kindergarten Lamrentfausstrasse T.Z

Mit 1 Beilage-
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Dienstag, Beilage zu Nr. 478 der Halleſchen Zeitung. 12. Oktober 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Jnvaliditäts- und Altersverſicherung.
Anträge auf Bewilligung von Jnvaliden- und Alters-

renten haben häufig deshalb zurückgewieſen werden müſſen, weil
die geſetzlich vorgeſchriebene Mindeſtzahl von Beitragswochen (Warte
eit) nicht nachgewieſen werden konnte.

Dieſer Mangel iſt beſonders hervorgetreten bei den Anträgen
ſolcher Arbeiter, welche im Winter ſelten oder überhaupt nicht gegen
Lohn beſchäftigt ſind (ſogenannter SaiſonArbeiter), für welche dann
alſo kein Arbeitgeber Beitragsmarken in die Quittungskarte ein-
zukleben hat.

Nach dem Geſetze iſt es aber möglich, auch während ſolcher
Arbeitspauſen für die Vermehrung der Beitragsmarken, das heißt
alſo für die allmähliche Erfüllung der Wartezeit zu ſorgen.

1. Dies geſchieht dadurch, daß ein Verſicherter beim Aufhören der

Lohnarbeit die Verſicherung freiwillig fortſetzt,
indem er für jede Woche der arbeitsloſen Zeit eine Doppel-
marke in die Quittungskarte einklebt.

2. Die Doppelmarken ſind bei allen Poſtanſtalten zu haben und
koſten 28 Pfg. das Stück.

3. Es iſt nicht unbedingt erforderlich, daß die Doppelmarke von
dem Verſicherten in derjenigen Woche, für welche ſie gelten ſoll,
eingeklebt wird. Vielmehr kann dies auch für eine Mehrzahl
von Wochen nachträglich geſchehen, z. B. nachdem der Ver-
ſicherte bei Wiederbeginn der Lohnarbeit in den Beſitz der
nöthigen Geldmittel gelangt iſt.

Die Doppelmarken müſſen jedoch eingeklebt
ſein, bevor wegen bezw. nach wiederbegonnener
Lohnarbeit der Arbeitgeber von Neuem eine
Beitragsmarke verwendet hat.

4. Mit dem Einkleben der Doppelmarken darf überdies
ſchon deshalb nicht lange gezögert werden, weil nach
eingetretener Ewerbsunfähigkeit die ſpä
tere Beibringung von Doppelmarken nicht
als gültig anzuſehen iſt, ſo daß dann
bei ungenügender Markeyzahl die Jnvalidenrente
ausfällt. Bei Berechnung der Wartezeit für die Altersrente
können die Doppelmarken, welche nach Zurücklegung des
70. Lebensjahres verwendet ſind, nur für die nach dem
71. Geburtstage folgende Zeit, nicht aber für einen früheren
Zeitraum in Anrechnung gebracht werden.
Verſicherte, welche ein ſtän diges Arbeitsverhältniß zu einem
beſtimmten Arbeitgeber aus irgend welchen Gründen derart
unterbrechen, daß ſie aus der Verſicherungspflicht vorüber
gehend ausſcheiden, ſpäter aber zur Arbeit bei dem gleichen Arbeit-
geber zurückkehren, bedürfen der Doppelmarfen überhaupt nicht.
Für ſie genügt es, wenn die bisher je nach der Lohnklaſſe zu
verwendenden Beitragsmarken von dem Arbeitgeber oder Ver
ſicherten weiter eingeklebt werden, vorausgeſetzt, daß die Arbeits
unterbrechungen nicht länger als vier Monate dauern 119 des

Reichsgeſetzes). Bei mehr als viermonatlicher Dauer der
Arbeitsunterbrechung dürfen für die überſchießende Zeit auch
ſtändige Arbeiter eines Arbeitgebers nur Doppel marken ver
wenden.

C

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 11. Oktober 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Kommerzienrath Bethcke, Schriftführer: Bau

meiſter Schulze.
Nach Erledigung der Eingänge, über welche bereits in der

heutigen Morgen- Ausgabe der „Hall. Ztg.“ berichtet wurde, trat die
Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Es wurde die Wahl von Mitgliedern und Stell-
vertretern der Voreinſchätzungs-Kom miſſion voll-
zogen. Zu dieſem Gegenſtand lag ein Schreiben des Stadtverord
netenVorſtehers an ſeinen Stellvertreter vor des Jnhalts, daß zu
der Sitzung, welche zur Vorberathung dieſer Angelegenheit für die
Geſchäfts-Ordnungs- Kommiſſion und die Vorſitzenden der Vorein
ſchätzungsKommiſſionen anberaumt geweſen ſei, von der erſteren
Kommiſſion nur der Stadtverordneten Vorſteher, von den 10 Vor
ſitzenden der Voreinſchätzungs Kommiſſionen nur 4 erſchienen ſeien,
dagegen 6 und von dieſen nur 3 mit Entſchuldigung gefehlt hätten.
Deshalb ſei der Verſammlung anheimzugeben, zu entſcheiden, ob ſie
über die bei der Kommiſſions- Berathung aufgeſtellten Vorſchläge Be
ſchluß faſſen wolle oder eine erneute Kommiſſions- Berathung für ge
boten erachte. Die Verſammlung entſchied ſich für ſofortige Wahl.
Erwähneuswerth iſt noch, daß jetzt die Zahl der Mitglieder der Vor
einſchätzungs- Kommiſſion 112 ſtatt 80 beträgt, von denen die Ver
ſammlung 57 ſtatt 40 wählt, während die Regierung die übrigen 55
ſtatt bisher 40 beſtimmt auch die Zahl der Stellvertreter iſt von
80 auf 112 erhöht. (Ref. Herr Stadtv. Som mer.)

2. Darauf gelangte der aus der Mitte der Verſammlung ein
Enge Antrag auf Unterlaſſung der freihändigen Vergebung der

chankzelte auf den Vieh- und Kram Märkten und Wieder
eng der Verlooſung derſelben Berathung. Der erſtunter
ſchriebene Antragſteller, Herr Stadtv. Krüger, führte aus, daß das
beim Herbſtmarkte beliebte Verfahren der Polizei Verwaltung, die
Schankgerechtigkeit an die Brauereien bezw. an die von dieſen
vorgeſchlagenen Leute zu übertragen, nicht blos dem S 14 der
MarktOrdnung, ſondern auch, was Herr Bürgermeiſter v. Holly
keſtritten habe, dem S 15 derſelben widerſpreche. Die Polizei-Ver-
waltung gehe durch das neue Verfahren der Kontrole über die Be
fähigung der mit Leitung der Schankzelte betrauten Leute verluſtig,
außerdem aber ſei das Recht der Reflektanten auf die Anwartſchaft
für den Platz des Zeltes verloren gegangen. Herr Oberbürgermeiſter
Staude hob hervor, daß die ganze Angelegenheit eigentlich Sache
der PolizeiVerwaltung ſei, deshalb auch nicht direkt der Kompetenz

der StadtverordnetenVerſammlung unterſtehe. Da jedoch manche
Mitglieder der letzteren wohl Intereſſe an dieſer Frage hätten, ſei es
vielleicht am Platz, die thatſächlichen Verhältniſſe klarzulegen. Die
Markt- Ordnung ſei nicht verletzt, denn nach S 13 der Markt- Ordnung
(nicht S 15, wie irrthümlich Herr Bürgermeiſter von Holly ange-
führt habe) unterſtehe der Verkauf geiſtiger Getränke zum Genuß auf
der Stelle auch auf den Märkten der Entſchließung der Polizei-Ver
waltung. Früher habe man faſt immer an dieſelben Leute auf den
Märkten die Schankgerechtigkeit gegeben. Später hätten ſich immer
mehr Leute um dieſelbe beworben, ſo daß man dazu geſchritten ſei,
die Zahl der Berechtigten zu beſchränken. Jn den letzten Jahren
ſeien durch das früher übliche Verfahren arge Unzuträglichkeiten er
wachſen in manchen Zelten ſeien wohl ſehr fragwürdige Dinge feil
gehalten und oft auch wohl von wenig für das Schankgewerbe
n Perſonen außerdem hätten ſich um die Schankgerechtigkeit
Leute beworben, die oft gar nicht die Mittel zur Herſtellung anſtändiger
Zelte, zweckentſprechender Bedürfnißanſtalten uſw. gehabt und auch
die Schankgerechtigkeit nur erworben hätten, um ſie ſchleunigſt mit
Vortheil an andere Perſönlichkeiten, über welche die PolizeiVer
waltung in den wenigen Markttagen keine ausreichende Kontrole hin
ſichtlich ihrer Fähigkeit habe ausüben können, weiterzugeben. Dieſe
Mißſtände hätten die Polizei veranlaßt, die bekannte
Neuerung einzuführen die ihr die öglichkeit gewähre,
unter den von jeder Brauerei vorgeſchlagenen fünf oder ſechs
Perſonen die ihr geeignet erſcheinenden Leiter der Schankzelte
auszuwählen. Die gemachten Erfahrungen hätten ſehr befriedigt,
ſo daß, zumal keine beſtehende Vorſchrift dazu zwinge, das alte Ver
fahren nicht wieder einzuſühren ſei. Herr Stadtv. Schmidt gab
zu, daß die Polizei in ihrem Rechte d und deshalb Denjenigen,
welche ſich durch ihr neues Verfahren beeinträchtigt fühlten, anheim
gegeben werden miſſe, auf dem Jnſtanzenwege dagegen vorzugehen,
immerhin jedoch ſei ein bedauerliches Monopol für die Brauereien
geſchaffen und es liege die Gefahr vor, daß die Polizeiverwaltung
ſpäter auch hinſichtlich anderer Branchen des Gewerbes ähnliche Be
ſtimmungen treffe. Dieſe Gefahr bezeichnete Herr Bürgermeiſter
von Holly als unbegründet, der auch nachwies, daß die neuen
Maßnahmen der Polizei auch vollſtändig den Beſtimmungen der
Gewerbeordnung entſprechen. Herr Stadtv. Neſſe hob hervor, daß
auch der Gaſtwirthsverein für Halle und Umgebung auf dem Stand
punkt des vorliegenden Antrags ſtehe. Herr Stadtv. Friedrich
betonte das Recht der Verſammlung, den Magiſtrat zu bitten oder
aufzufordern, ſeinerſeits bei der Polizei auf nothwendige Ver-
beſſerungen hinzuwirken. Die Nothwendigkeit einer ſolchen ſcheine in
mehrfacher Beziehung für die Marktordnung vorzuliegen, deshalb ſei
es wohl argebracht, daß dieſe der gemiſchten Marltkommiſſion, die
übrigens ſeit ihrer vor einigen Jahren erfolgten Konſtitution noch
nicht getagt habe, zum Zweck der Reviſion unterbreitet werde zu
den Berathungen möge der Antragſteller hinzugezogen werden. Herr
Oberbürgermeiſter Staude wies dieſem Vorſchlage gegenüber
darauf hin, daß die gemiſchte Markikommiſſion nur zum Zweck derVorberathung der Frage der Errichtung einer ſtädtiſchen Markthalle
eingeſetzt und bisher nicht einberufen ſei, weil der Magiſtrat bei An
erkennung aller Vorzüge einer Markthalle doch gemeint habe, daß
vor Jnangriffnahme dieſer Angelegenheit, die Hunderttauſende von
Mark nöthig machen werde, andere wichtige Neuerungen erledigt
werden müßten doch werde man an dieſe Frage herantreten, ſobald
es möglich erſcheine. Unter Ablehnung des Antrages Krüger
ſtimmte dann die Verſammlung den Vorſchlägen des Herrn
Friedrich zu.

3. Der Magiſtratsantrag auf Fortewilligung von Freiwaſſer
an die hieſigen Kinderbewahr Anſtalten in der kleinen Klausffraße,
der Sophienſtraße und in Glaucha wurde abgelehnt, jedoch beſchloſſen,
die Anſtalten für dieſen Ausfall durch Bewilligung von Mitteln aus
anderen Fonds ſchadlos zu halten. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

4. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Finalabſchluß
über das Kapitel „Armenweſen“ des Kämmerei-Etats für 1896,97
und ſprach die Nachbewilligung der Ueberſchreitungen in Höhe von
13 933 Mk. 55 Pfg. aus. Trotz dieſer Ueberſchreitungen iſt durch
Erſparniſſe eine Verminderung des Kämmerei-Zuſchuſſes gegen den
r r 21 675 Mk. 10 Pf. zu verzeichnen. (Ref. Herr Stadtv.

pelt.
5. Die Verſammlung genehmigte die Anſchaffung eines Alarm

Apparates für die Stadthauptkaſſe und bewilligte zu dieſem Zweck
300 Mk. (Ref. Herr Stadtv. Steckner.)

6. Entſprechend dem Magiſtratsantrag wurde beſchloſſen, vom
1. April 1898 ab einen fakultativen Unterricht für mit einem Sprach-
gebrechen behaftete Kinder der hieſigen ſtädtiſchen Volks- und Mittel
ſchulen einzurichten und zu dieſem Zweck in dem nächſtjährigen Etat
der Elementarſchulen den Betrag von 150 Mk. zur Remuneration
der betreffenden Stunden mit vorzuſehen. (Ref. Herr Stadtv.
Steckner.)

7. Zur Verſorgung armer Kinder der hieſigen ſtädtiſchen Volls-chulen mit warmem Frühſtüc, beſtehend in Roggenmehlſuppe nebſt

eißbrödchen, während des kommenden Winterhalbjahres wurden
2000 Mk. bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

8. Tie Verſammlung nahm Kenntniß vvn dem Finalabſchluß der
Gottesackerkaſſe für 1896/97 und genehmigte die Ueberſchreitung des
C frſeiben in Höhe von 90 Mk. 75 Pfg. (Ref. Herr Stadtv.

pelt.
9. Die Verſammlung genehmigte, daß Oſtern 1898 bei der

KnabenMittelſchule und bei der MädchenMittelſchule je 7 Klaſſen
neu eröffnet, ſowie bei jener 8 Lehrer, bei dieſer 4 Lehrer und
S r r neu angeſtellt werden. (Ref. Herr Stadtverordneter

eckner.
10. Ebenſo wurde die Errichtung von 16 neuen Klaſſen und die

Anſtellung neuer Lehrerinnen an den ſtädtiſchen evangeliſchen Volks
ſchulen genehmigt. Daß nicht mehr Lehrkräfte neu anzuſtellen ſind,
beruht darin, daß einmal von den früheren Bürgerſchulen Kräfte für
die Volksſchulen durch die Umwandlung in Mittelſchulen frei werden,
andererſeits aber nach dem im vorigen Jahre neu eingeführten Lehr
plan die Zahl der Lektionen in den unteren Klaſſen vermindert iſt.
(Ref. Derſelbe.)

11. Jm Hinblick auf die wachſende Frequenz der Mittelſchule
und den hohen ſtädtiſchen Zuſchuß für Schulbauten, beantragte der
Magiſtrat eine Erhöhung des Schulgeldes für dieſelben. Die Er
ne in anderen Städten haben ergeben, daß Halle wut ſeinen
Sätzen des Miltelſchulgeldes faſt unter allen anderen befragten Ge
meinden ſteht. Bisher berrug das r x für das erſte, zweite,
dritte Kind von Einheimiſchen 36, 28, 20 Mk., von Auswärtigen 54,
42 und 39 Mk. und das vierte war frei. Der Magiſtratsvorſchlag
ging dahin, die Sätze auf 48, 40, 32 Mk. bezw. 72, 60 und 48 Mk.
zu erhöhen und wie bisher das vierte Kind freizulaſſen. Die
Finanz Kommiſſion hatte ſich einſtimmig für Annahme dieſer Sätze
vom 1. April k. J. ab entſchieden. Herr Stadtv. Welſch meinte, daß

man, wenn man die Erhöhung des Schulgeldes für unbedingt nöthig er
achte, damit nicht zuerſt bei den Mittelſchulen vorgehen ſolle, bei
denen der Zuſchuß der Stadt weit niedriger als bei den höheren
Schulen ſei und die doch gerade dem Mittelſtand beſonders erwünſcht
für ſeine Kinder ſeien jedenfalls müſſe man mit der Erhöhung,
wenn ſie nöthig ſei, noch warten. Herr Oberbürgermeiſter Staude
erläuterte die Nothwendigkeit der Erhöhung des Schulgeldes vom
finanziellen Standpunkt der Stadt, hob hervor, daß auch ſchon Er
hebungen betreffs der Höhe des Schulgeldes der höheren
Schulen anderer Städte im Gange ſeien und nach“ dem
Ausfall derſelben auch wohl für dieſe eine ent
ſprechende Vorlage folgen werde, betonte dann, daß an den
Francke'ſchen Stiftungen für die Mittelſchulen ſchon ſeit Begründung
der letzteren die vorgeſchlagenen Sätze erhoben würden, die früher
auch ſchon für die ſtädtiſchen Bürgerſchulen einmal Krrrr
worden ſeien ein Rückgang der Frequenz der ſtädtiſchen Mittel
ſchulen ſei ebenſowenig zu erwarten, wie es beim Waiſenhauſe ge-
ſchehen ſei. Auch Herr Stadtſchulrath Dr. Krähe trat eingehend
für den Magiſtratsantrag ein, während Herr Stadtv. Kobert dafür
eintrat, die bisherigen Sätze für einheimiſche Kinder beizubehalten,
um nicht einen Abfluß der Kinder des Mittelſtandes unſerer
Stadt von den Mitielſchulen in die Volksſchulen herbeizuführen.
Im Schlußworte betonte der Referent Herr Stadtv. Steckner,
daß die Finanz- Kommiſſion nach reiflicher Erwägung zu dem Be
ſchluß a ſei, die Einführung der neuen Sätze ſchon von
Oſtern k. J., nicht erſt ſpäter, zu empfehlen. Die Abſtimmung ergab
die Annahme des Magiſtrats-Anttages mit überwiegender Mehrheit.

12. Da ſich herausgeſtellt hatte, daß die zur Einziehung der Bei-
träge für Gas und Waſſer zur Verfügung ſtehenden Kräfte zur
prompten Erledigung der Arbeiten nicht mehr ausreichen, wurde die

Anſtellung eines ebühren-Einnehmers beimGas- und Waſſerwerk vom l. Oktober d. J. ab beſchloſſen
und als Gehalt, Kleidergeld und Zählgeld für denſelben 725 Mk.
für das zweite Halbjahr des Etatsjahres bewilligt. (Ref. Herr
Stadtv. Schmidt.)

Aus der Mitte der Verſammlung war ein Antrag von den
Herren Weiſe u. Gen. eingegangen, dahingehend, den Magiſtrat
zu erſuchen, er möge bei der Stadtbahn, wie bei der Straßenbahn
anfragen, unter welchen Bedingungen ſie geneigt ſeien, elektriſche
Kraft für den Kleinmotoren-Betrieb abzugeben. Dieſer
Antrag wurde auf Vorſchlag des Herrn Oberbürgermeiſter Staude
der gemiſchten Kommiſſion überwieſen, die behufs Vorberathung der
Frage, betreffend die Errichtung eines Elektrizitätswerkes, eingeſetzt iſt

valleſche Lolalnachrichten vom 12. Oktober.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bazar des kirchlichen Frauenhilfevereins der Jo-
haunisgemeinde. Jn einem gänzlich veränderten Gewande zeigte
ſich uns geſtern der Saal von „Osborg's Bellevue“ in der Linden-
ſtraße. Während ſonſt dieſes Lokal vorzugsweiſe als Schauplatz
politiſcher benutzt wird oder Tanzluſtige ſich darin in
fröhlichem Reigen drehen, hat jetzt die Wohlthätigkeit dort für kurze
Zeit ihr Zelt aufgeſchlagen. Auf langen ſauberen Tafeln ruhen
allerlei geſchmackvoll gearbeitete Haushaltungsgegenſtände, die Exr-

zeugniſſe häuslichen Fleißes einer ſtattlichen Reihe von
Damen des obengenannten Frauen Hilfsvereins ſowie
Geſchenke von vielen außerhalb dieſes Vereins ſtehenden
Damen, die ihren Wohlthätigkeitsſinn auch auf die junge Johannis-
gemeinde auszudehnen die Freundlichkeit hatten. Jn ſinngemäßer
Anordnung finden wir in erſter Linie eine reiche Auswahl von
Wöſcheſtücken von der einfachſten Art bis zu den eleganteſten Muſtern in
ſtets geſchmackvoller Ausführung. Daneben reihen ſich zahlreiche
Gardinen an, und weiter finden wir eine gute Auswahl von Sopha-
kiſſen, Schlummerrollen, Bettvorlegern und mancherlei anderen ſchönen
und nützlichen Dingen dieſer Art. Bei dem Anblick dieſer vortreff-
lichen Arbeiten kann man in Zwe fel darüber gerathen, ob man die
Geduld oder den Kunſtſinn der Verfertigerinnen mehr bewundern ſoll.
Recht angenehm überraſchte uns das Vorhandenſein mehrerer Holzgegen-
ſtände, als Zeitungshalter, Schmuckkäſtchen und Toilettentiſchchen, die, mit

ſchönen Kerbſchnitzereien oder Brandmalerei verſehen, ein lobenswerthes
Beiſpiel dafür lieferten, daß ſich unſere jungen Damen auch mit nützlicher
Kurzweil in hervorragender Weiſe zu beſchäftigen pflegen. Für all'
dieſe ſchönen Sachen ſehlte es nicht an bereitwilligen Käufern, eine
Thatſache, die uns keinesfalls in Staunen ſetzen kann, wenn wir be-
denken, daß eine Reihe anmuthiger Damen a's Verkäuferinnen fun-
giren. Wenn man ſich an dem Anblick der ausgelegten Waaren
ar ergötzt und die Börſe entſprechend erleichtert hat, dann

ietet ein reich beſetztes Buffet noch Gelegenheit, ſich zu erfriſchen.
Daß dabei mit dem Gelde nicht karg umgegangen werden kann, da
für ſorgen die an jener Stätte ihres Amtes waltenden „Heben“ mit
unwiderſtehlicher Liebenswürdigfkeit.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saal-
kreis veranſtaltet morgen Abend wieder im „Goldenen Schiff en“
eine zwangloſe Zuſammenkunft, in der weitere Beſprechungen
politiſcher Tagesfragen erfolgen werden.

Der Zweigverein Halle des „Allgemeinen Deutſchen
Sprachvereins“ hält am 15. d. Mts., 84 Uhr Abends im Hotel
„Stadt Hamburg“ eine Sitzung ab.

Der Halleſche Orcheſter Muſik Verein hält morgen
Mittwoch) Abend 8 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“ zum Zwecke der
eſchlußfaſſung in der Orcheſterfrage eine zweite Generalver-

ſammlung ab.
Jm Walhallatheater umfaßt der mit ſo großem Erfolge

gekrönte diesmalige Spielplan nur noch wenige Abende, indem ſchon
am nächſten Freitag die letzt e Vorſtellung desſelben ſtattfindet.

Stenographie in der Schule. Nachdem im Großherzogthum
Sachſen- Weimar ſeit etwas mehr als einem Jahre der
ſtenographiſche Unterricht nur für die Gymnaſten und Realgymnaſien
angeordnet war, hat das großherzogliche Staatsminiſterium nunmehr
genehmigt, daß dieſer Unterricht auch an den Lehrerbildungsanſtalten
ertheilt werde, und zwar nicht etwa fakultativ, ſondern obligatoriſch.
Die weimariſchen Seminare ſind ſechsklaſſig; der ſtenographiſche
Unterricht ſoll in der 4. Kloſſe mit wöchentlich 2 Lehrſtunden be
nen Von den verſchiedenen Syſtemen iſt wiederum nur die
Stenographie von Gabelsberger zugelaſſen worden.

Penſionskaſſe für das Stadt und Theater-Orcheſter.
Der Magiſtrat erſuchte die Stadtverordneten-Verſammlung, gemäß

19 des Statuts der Penſionskaſſe für das Stadt und Theater
Orcheſter dem Beſchluffe der General-Verſammlung, die Kaſſe mit
dem 1. Auguſt 1897 aufzu'öſen, die Zuſtimmung zu ertheilen
Nachdem der neue Theaterpächter Herr Direktor Richards von ſeinem
vertragsmäßigen Rechte Gebrauch gemacht und ſich eine eigene

I Neu aufgenommen:

Aurewagaren
und Josamenken.

Die Auswahl in allen Artikeln
öntspricht dem grossen Um-
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Theater- Kapelle engagirt hat, ſind nach Anſicht des Magiſtrats die
Verhältniſſe, auf denen die Penſionskaſſe für das Orcheſter baſirte, derart
verändert worden, daß der Fortbeſtand der Kaſſe in der gegenwärtigen
Geſtalt unmöglich geworden iſt. Aus dieſem Grunde hat der
Magiſtrat den Beſchluß der General-Verfammlung hinſichtlich der
Auflöſung der Kaſſe gutheißen müſſen. n welcher Weiſe
das laut Statut an die Stadtgemeinde fallende Vermögen
der Kaſſe zu verwenden ſein wird, wird davon abhängen,
ob eine Vereinigung e Kaſſe mit der Theaterpenſionstaſſe reſp.
die Neugründung einer Orcheſterpenſionskaſſe ſich ermöglichen läßt.
Darüber wird der h demnächſt eine beſondere Vorlage
machen, nachdem eine Verhandlung mit der Theaterpenſionskaſſe
ſtattgehabt haben wird.

Spielabend. Unſerem kunſtſinnigen Publikum können wir
heute eine erfreuliche Mittheilung machen. Der von ſeiner Thätig
keit an unſerem Stadttheater her wohlbekannte Regiffeur und Lehrer
der Schauſpiel- und Redekunſt Herr Rudolf Lorenz wird am
Mittwoch, den 20. d. M. mit ſeiner S einenSpiedlabend arrangiren. Der große Zudrang, deſſen ſich der
erſte Spielabend im Mat zu erfreuen Wat hat, hat Herrn Lorenz
bewogen, diesmal den großen Saal der Kaif erſä le als Auf-
führungsort zu wählen. r Aufführung gelangt u. a. eine Novität
eines Berliner Autors: „Der letzte Akt“ von Alwin Vormeng,
ein einaktiges Trauerſpiel, über welches die günſtigſten Urtheile von
Seiten der Blätter der Hauptſtadt vorliegen. Wir glauben, daß das
Stück auch dier das lebhafteſte Intereſſe aller litterariſchen Kreiſe
hervorrufen wird, zumal da Herr Lorenz ſelbſt an dem Abend mit
wirken und unſerem Publikum zwei ſeiner Schülerinnen, eine
ſentimentale Liebhaberin und eine Naive, ſowie einen Chargenſpieler
vorſtellen wird.

der Stadtverordnetenverſammlung. Am
eſtrigen I1. Oktober vollendete ſich ein halbes Jahrhundert,
eit in Halle die erſte öffentliche Stadtverordneten

ſitz ung abgehalten wurde. Zwar iſt die Einrichtung der Stadt
verordneten weſentlich älter (der Name kommt ſchon in einem
Reglement des Königs Friedrich Wilhelm I. für die Städte des
Herzogthums Magdeburg vom 15. Juni 1717 vor, und im heutigen
Sinne iſt die Einrichtung für Preußen durch die Städteordnung vom
19. November 1808 und vom 17. März 1831 eingeführt), aber es
fehlte ihnen das Recht der Oeffentlichkeit dies wurde ihnen erſt durch
eine Kabinetsordre Friedrich Wilhelms IV. verliehen, die vom 23. Juli
1847 datirt iſt und beſtimmt, daß „auf den übereinſtimmenden Antrag
des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu den Sitzungen der
letzteren auch anderen Perſonen der Zutritt geſtattet werden darf,
wenn der Regierung nachgewieſen worden, daß die Vertretung des
Magiſtrats bei den öffentlichen Sitzungen angemeſſen geordnet und
ein dazu geeignetes Lokal vorhanden iſt.“ Bei etwaigem Mißbrauch
dieſer Erlaubniß ſollte ſie widerrufen werden. Die preußiſchen
Städte machten nur langſam Gebrauch von dem verliehenen Rechte,
das doch eine ſo nöthige und wohlthätige Wirkung auf die Belebung
des bürgerlichen Gemeinſinns e. verhieß; an erſter Stelle geſchah es
in Elbing, an zweiter in Halle a. S., wo die erſte öffentliche
Stadtrerordneten Sitzung am 11. Oktober 1847 von
Nachmittags 2 Uhr an ſtattfand. Als Raum diente
ein aus den Geſchäftslokalen des vormaligen Gerichtsamtes für die
Stadt Halle hergeſtellter Saal im zweiten des ſüdlichen
Rathhausflügels. Anweſend waren ſämmtliche Magiſtratsmitglieder,
die Stadtverordneten, ſowie ihre Stellvertreter und die Zuhörer die
Eröffnung erfolgte durch Oberbürgermeiſter Bertram mit Ver-
leſung jener Kabinersordre vom 23. Juli 1847 und des für die
Sitzungen beider Stadtbehörden entworfenen Regulatios. Darauf
hob der Stadtverordnetenvorſteher, der nachmalige Juſtizrath
Fritſch, in einer Anſprache hervor, daß ſeit Einführung der
preußiſchen Städteordnungen die Verleihung der Oeffentlichkeit
an die Stadtverordnetenſitzungen die erſte Maßregel von
umfaſſender Bedeutung auf dem Gebiete der Kommunalverwaltung
ſei und als eine der ſchönſten Blüthen des vereinigten Landtags er
freuliche Früchte verheiße (die mehrerwähnte Kabinetsordre war
nämlich auf Antrag des am 11. April 1847 eröffneten „vereinigten
Landtags“ für Preußen erlaſſen, was auch in ihrem Texte ausdrück
lich angeführt wird). Dem Beiſpiele von Elbing und Halle folgten
noch andere Städte, und ſeit Erlaß der neuen preußiſchen Städte-
ordnung vom 30. Mai 1853 iſt die Oeffentlichkeit der ordentlichen
Stadtverordnetenſitzungen geſetzliches Erforderniß ge vorden.

Von der Leprakonferenz. Zu unſerer Notiz in der
heutigen Morgenausgabe über die Konferenz zur Bekämpfungder Lepra erfaßten wir, daß an ihr auch Herr Geh. Rath
Prof. Weber theilnehmen wird. Derſelbe iſt mit dem ſchon
wiederholt genannten Leprakranken W. Leiter bereits nach Berlin
abgereiſt. Leiter hat ſich kürzlich mit ſeiner früheren Wärterin ver
heirathet und ſoll für das im Kreiſe Memel zu errichtende
LepraHeim als Verwalter oder Rechnungsführer in Ausſicht
r während ſeine Frau daſelbſt als Wärterin Anſtellung
nden wird.

Unfalléchronik. Beim Beladen eines Wagens mit Kar-
toffeln a der Arbeiter Oskar Zander aus Burg aus und

erab, wobei er ſich einen Bruch des linken Oberarms zuzog.
Der Koſſath Friedrich Höfer aus Reinsdorf, welcher während

der Fahrt ein Stück auf der Deichſel vorwärts ging, um die ver-
wickelten Zügel zu ordnen, rutſchte aus und fiel W Boden. Dabei
gingen ihm die Räder des ſchwer beladenen Wagens über den
rechten Arm, er erlitt einen Armbruch und durch den
Tritt eines Pferdes eine Quetſchung am Unterleib. Während
der Häusler Carl Großmann auf einer Leiter
ſtand, brach eine Sproſſe derſelben und G. ſank mit der Leiter um,
er trug einen Bruch des Oberſchenkels, ſowie eine Verſtauchung des
Schultergelenks davon. Ein furchtſamer Herr ſcheint der Arbeiter
Louis Richter zu ſein, welcher vor einem in einem Gehöft ein

eſperrten bellenden Hunde Reißaus nahm und ſich bei dieſer Ge
egenheit einen Bruch des linken Fußknöchels zuzog. Jn die Kliniken

dürfen bekanntlich keine Hunde mitgebracht werden, daher wird er
ſich hier, wo er, wie die übrigen Verunglückten, Aufnahme gefundenhat, hoffentlich recht ſicher fühlen.

urzum Salat, 2 Stück 10 Pfg. Gurken, Schaalen, pro Mandei

40-60 ſo. Zwiebeln, pro Centner 3,50 Mk. iebeln,
Liter 35--40 Pfg. Welſchkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl,wei Sing 159—.20 tag Nothtohl, zwei Stücg 20.40 Vra, rn

ohl, pro Mandel 60 -70 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Kohlrabi,
pro Mandel 30-59 i Kohlrüben, zwei Stück 10-15 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 10 48 Bohnen, grüne, pro Liter 15
Bohnen, weiße, pro Liter 20 ſ. Meerettig, pro Stück 10--25 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg.
Blumenkohl, Stück 20-35 Pfg. Nadieschen, 2 Bund 10 Pfg. Salat,grüner, pro Stück 5 Pfg. Birnen, pro Mandel 15-—30 pi Snadaen,

pro Schock 30-40 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20— g. Nüſſe,
hieſige, pro Schock 30 40 Pfg. Weintrauden, pro 25 Pfg.
Gänſe, pro Stück 3,50--6 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. ihr
ro Stück 1,10--2,00 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,20-2,25 Mk.
auben, pro Paar 70 kg aſanenhähne pro Stück 2,25 Mk.

Faſanenhennen pro Stck. 1,75 Mk. Rebhühner, pro Stck. 1 Mk. 9
pro Stück 3,30--3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1-1,1 I.
Rehwild, pro Pfd. 0,90 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk.

echt, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk.
chleie, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Rhein Lachs, pro 2,90 Mk.

Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg.

eezunge, pro Pfd. 1,60 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,75 Mk.
chellfiſch 2c., pro S 20 35 l Hummer, pro Pfd. 3 Mk.

Tafel-Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 60-68 Pfg. Eier, pro Mandel
1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 10-20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,75 Mk.

e e en v n ehe Jahnfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55 Kalbfleiſch,
Pfd. 60--70 Pfg.

mit Beginn
Neues Bankgeſchäft. Jm Hauſe Leipzigerſiraße 36 iſtQuartals ein neues Banfgeſchäft unter der Firma

Friedmann u. Co. errichtet worden. Wir verweiſen im Uebrigen
auf die Anzeige im Jnſeratentheile der heutigen Nummer.

Vermiſchtes.
Seine eigenen Beine hat ein Mann in Chicago ver

trunken. an fand ihn an einem der letzten Abende betrunken
in der Nähe einer Schenke. Er konnte nicht auf die Beine geſtellt
werden aus dem einfachen Grunde, weil er überhaupt keine Beine
hatte er beſaß nur zwei klägliche Schenkelſtümpfe. Vergebens ſuchte
man die ganze a nach Krücken oder künſilichen Beinen ab,
die etwa zu dem Manne gehören könnten. Schließlich mußte man
das ſonderbare Geſchöpf auf den Armen zur Polizeiwache tragen,
und als der Mann Tags darauf ſeinen Kanonenrauſch aus
geſchlafen hatte, wurde er gefragt, wie er ſich eigentlich fort
zubewegen gedenke. Vor dem Richter erzählte er kreuzvergnügt, daß
er, von dem heißen Wunſche beſeelt, ſich einmal gründlich voll
utrinken, bei einem Bierwirth die künſtlichen Beine, die ihm alsVortſchriktsmittel dienten, als Pfand hinterlaſſen habe und daß er

dafür ſo viel zu trinken erhielt, als er nur wollte, bis ihn, als er
den Gipfel irdiſcher Seligkeit erreicht hatte, ein Hausknecht etwas
unſanft vor die Thür warf. Die Polizei verhaftete darauf den
nnreichen Bierwirth, mußte ihn jedoch bald wieder in Freiheit
etzen, da der Krüppel feierlich erklärte, daß er ſeine Beine freiwillig

verpfändet habe.
Die Waldbrände bei Ottawa, von denen wir bereits Mit

theilung gemacht haben, wüthen fort. Der Stadtrath von Ottawa
bewilligte 20 000 Mk. zum Beſten der durch die Brände Geſchädigten.
600 Menſchen ſind gegenwärtig ohne Nahrung und Kleidung. Am
meiſten haben die Bewohner des „Holzdorfes“ Caſſelman, welches
40 engliſche Meilen von Ottawa liegt, gelitten. Fünf Perſonen ſind
bei dem Waldbrande zu Grunde gegangen. Cleveland und anderen
weſtlichen Städten droht ein ähnliches Schickſal. Das Rindvieh iſt
auf den Feldern verbrannt und Häufer ſind eingeäſchert.

Eine kühne That. Man ſchreibt aus Wien Nach Beendigung
ihrer Hilisarbeit im Ueberſchwemmungsgebiet des Rieſengebirges
wurden 4 Kompagnien des in Thereſienſtadt liegenden Pionier-
Bataillons einwaggonirt, befehligt von Oberlieutenant Joſef Wayzek.
Der Zug wurde vorſchriftsmäßig abgelaſſen. Nach kurzer Fahrt

man plötzlich die Horniſten das Signal „Feueralarm“ blaſen.
ie Mannſchaft in den Waggons ſchrie laut: „Halt! Feuer!

Hilfe Das Lärmen, Toben war ſchrecklich, doch der Zug hielt
nicht an. Jm ſelben Augenblick trat Oberlieutenant Watzek aus dem
Coupee und ſah thatſächlich aus dem letzten Wagen ſprühen.
Längs dreier Wagen lief er mit raſender Geſchwindigkeit auf dem
Trittbrette dann kamen aber zwei Durchgangswagen, ſo daß er nicht
weiter gelangen konnte. Mit wahrer Todesverachtung ſprang Ober-
lieutenant Watzek von der Plattform auf das Dach des
vorderen Wagens und lief auf den Wagendächern bis zum
erſten Wagen. Erſt beim Wagen der Bremshülte wurde
der Offizier vom Lokomotivführer und dem mitfahrenden
Beamten bemerkt. Jetzt erſt konnte durch das tollkühne Wageſtück
der Zug zum Stillſtande gebracht werden. Zum Glück hatte indeß
die Mannſchaft das Feuer mit ihren eigenen Monturen gelöſcht.
Es war eine Lampe geſprungen, und das ausfließende Oel brannte
am Boden. Da der Zug keine Nothleine beſaß, iſt es nur der todes-
verachtenden Dienſthingebung und Geiſtesgegenwart des Ober
lieutenants Watzek zu danken, daß der Zug zum Stillſtand gebracht
und ein größeres Unglück verhütet wurde.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Oktober.

Wetterbericht vom 12. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Eine ziemlich tiefe Depreſſion über Nordeuropa, welche langſam
nahezu oſtwärts fortzuſchreiten ſcheint, beherrſcht Wind und

er des größten Theiles von Europa. Da die Störung
nach Süden hin ſich mehr und mehr ausgebreitet hat, ſo iſt
das Barometer anhaltend gefallen und noch im Fallen be
riffen dabei herrſcht vorwiegend trübes, ziemlich mildes
etter mit Regenfällen. Die Rückſeite dieſer Depreſſion, die

noch für mehrere Tage unſere Witterung beeinfluſſen dürfte,
wird uns etwas kälteres, windiges Welter mit Regen und
Graupelſchauern bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Okt. Veränderliches,
windiges, etwas kälteres Wetter mit zahlreichen Regenſchauern,
ſtrichweiſe auch Graupeln.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berliu, 12. Oktober. Anläßlich des 50jährigen Ju-

biläums von Siemens und Halske fand heute im alten
Geſchäftshauſe eine Feier ſtatt. Deputationen der Berliner,
Charlottenburger, Wiener, Petersburger und Londoner Häuſer

und brachten Geſchenke dar, darunter das Bild von
erner Siemens, gemalt von Coner. Karl Siemens verlas die

Stiftungsurkunde und ſtiftete eine Million zu Gunſten der
Arbeiter und Beamten, über deren gar wrdu ein Ausſchuß
von Beamten und Arbeitern berathen ſoll. ilhelim Siemens
betonte die beiden Hauptprinzipien des Hauſes wiſſenſchaftliche
Forſchung und muſtergültige Arbeit. taatsminiſter Delbrücküberbrachte die Glicwünſte des Vereins zur Förderung des

Gewerbefleißes, Geheimrath Herz die Glückwünſche der Kauf-
mannſchaft Berlins. Fortwährend treffen Deputationsführer
und Gratulanten ein.

Berlin, 12. Oktober. Jn Biesdorf an der Oſtbahn
iſt der Kirchthurm eingeſtürzt. Die Berliner Feuerwehr iſt nach
dort abgegangen, um die Aufräumungsarbeiten zu übernehmen.

Berlin. 12. Oktober. Mehreren Morgenblättern zufolge
ſind einige Mächte dem Plane günſtig, den belgiſchen Major
Witte, der ſich am Kongo bewährt hat, zum proviſoriſchen Leiter
der Verwaltung auf Kreta einzuſetzen.

Wiesbaden, 12. Okt. Der ruſſiſche Miniſter des Aus
wärtigen Graf Murawiemw iſt hier eingetroffen.

Wien, 12. Okt. Das Dorf Bondo in Thyrol iſt durch
eine Feuersbrunſt S J 80 Familien ſind obdachlos.

om, 12. Okt. Die Stadt hat heute wieder ihr ge
wöhnliches Ausfſehen. Der geſtern getödtete Auf-
rührer iſt der 17jährige Lambert Ghezzi. Während der Nacht
ſind 35 Perſonen feſtgenommen, welche verdächtig ſind, an den
Ausſchreitungen theilgenommen zu haben.

Paris, 12. Oktober. Jn Belley bei Lyon wurde der
28 jährige Bauernſohn Vacher verhaftet, welcher
eingeſtand, 7 Hirtenknaben und Mädchen und eine alte Frau
ermordet und verſtümmelt zu haben.

Tnurin, 12. Oktober. Wie „Stampa“ meldet, wird Kaſſala
nach Abzug der Jtaliener in die Luft geſprengt werden,
da dieſer Platz für die engliſch ägyptiſche Armee zu große
Schwierigkeiten bereite.

Rom, 12. Oktober. Dem „Piecolo“ zufolge hat die bul-
gariſche Regierung eine Verſchwörung der Anhänger
Stambulow's gegen den Fürſten Ferdinand entdeckt. Eine große
Anza Verhaftungen ſind vorgenommen worden.

om, 12. Okt. Die Aufregung in der Stadt über
die geſtrigen Vorgänge iſt ungeheuer. Wieviel Verwundete es
in der Volksmenge gab, läßt ſich kaum feſtſtellen. Alle Zu
gänge zum Miniſterium des Innern bleiben vorläufig beſe
Patrouillen durchſtreifen die Stadt nach allen Richtungen. Die

eberdete ſich wie wahnſinnig, und der Gebrauch derMenge
Schußwaffe ſeitens des Militärs war nothwendig.

ondon, 12. Okt. „Weſtminſter Gazette“ behauptet, daß
durch die Vermittlung der Zarin und der Großfürſtin Eliſabeth
die Beziehungen Kaiſer Wilhelms zur JVictoria von England ſehr innige geworden ſeien. Kaiſer l
helm habe einen ſehr herzlichen Brief an die Königin geſchrieben
und werde im Monat November einen zweitägigen, ſtreng
privaten Beſuch in Balmoral abſtatten und die Königin zum
Frühjahr nach Potsdam einladen.

London, 12. J ch Die e a in rGerüchte von einem für nächſten Freitag geplanten Maſſen
aus ſtand der unioniſtiſchen Arbeiter werden vom Sekretär
des Maſchinenbanverbandes für un wahrſcheinlich erklärt.

Newyork, 12. Oktober. Die l des demokratiſchen
zum Oberbürgermeiſter von Groß-Newnork ſcheint

geſichert.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten:
Die Zeichnung auf die 4proz. Anleihe der Waldauer

Braunkohlen Jnduftrie Aktien Geſellſchaft von Mark
650 000 mußte bereits heute Vormittag geſchloſſen werden, da
die eingegangenen Anmeldungen den auszugebenden Betrag er
heblich überſtiegen.

Ouerfurt, 12. Oktober. (Die hiefige Aktien-Bier
brauerei) hält am 23. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr im Schützen
hauſe zu Thaldorf eine außerordentliche Generalverſammlung ab.
M h gelt ſich um die Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes Vorſtands

itglied.
Die Geraer Aktienbrauerei Tinz bei Gera, die ſchon ſeit

Anfang der 90er Jahre keine Dividende mehr zahlen konnte, hat ſich
unter der Leitung ihres jetzigen Direktors ſoweit wieder erholt, daß
für das eben beendete Geſchäftsjahr 4 Proz. Dividende gewährt
werden. Der Mehrumſatz p.o 1896,97 beträgt ca. 3000 hl und dee
Geſammtumſatz beziffert ſich auf annähernd 30 070 l. Reichliche
Abſchreibungen und Dotirung des Reſervefonds ſind vorgeſehen.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle g. S.

Dividende
Börſe vom 12. Oktober 1897. r Zf. Coursagotiz

o

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 7 S 31 100,50 G
Halleſche 3 TheaterNnleite von 1884 7 e 31 100,00 S
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1886. 2 3 100,76 bz B
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 3 100Atener 31 StadtAnleihe S lSrfurter 31 StzbtAnleibe s z(berſtädter 3 StadtAnleide von 1890. S u 99,60 Gaumburger 31 StadtAnleihe S 3 u 29,75 B
Sandſchaftliche 3,9 CentralPfandbriefe a zSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. eSächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe m. 100,07 G
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbrieſe 2 3Sächſiſche 490 Provinzial Anleihe S 4 100,40 bz GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe 2 S 32Knappfchaftsbernisgenoſſenſchaft 4 Anleihe 7 7 a 103,00 G
UnſtrurNegul. 31 Obligar. [Bretk.-Nebra] 2 3
Eröllw.tzer Papierfabrik, 490 Hopoth. Anleihe 4 uFabri:? l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,A.G., 4 Theilſchulbo. rüchz. mit 103 S 4 102,- S
Halleſche Aktien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe h 2 a
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotbekenAnleihe. 4 hBewerkſchaft Ludwig II, 490 HypothetenAnleihe. c 4 190,00 G
Waldauer Brauntohlen 42 Hypotheken Anleihe a 2 41 101,25 G
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. iuieé]rWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 42 Schuldv. 7 u 101,50 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch

rückz. mit s 106,60 BHalleſche BantvereinActien. e 1896 7 5 152,26 G
Spar und VorſchußbankActien. I I896 a 4 89,00 bz. G
Cönnern, MalgzfabrikActien. 1895/96 12 5
Eröllwitzer PapierfabrikActien 1895 18 4 29350 B
DörſtewitzRattmanusdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1895/93 2 4
Eilenburg, KattunManufaerurActien 1896/97 2 4 I
Feldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 4 56,00 G
Glauziger ZuckerfabrikLAictien 1896,97 8 4Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 3 101,00 G
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1899/96 4 4 101,00 G
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1896 49 8 eHalleſche StraßenvabnLActien 1896 1 4 11325 GHildebrand'ſche MüdlenwertActien 1895/96 102 4 174, B
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1896/972 4 4
Landsberger MalzfabrikActien 1895 96 12 5 190,50 G
NRaumburger BraunkodlenActien 1896/9 18 4 229,09 G
Niemberger MatzfabrikActien. 1895/96 5 4 130,60 G
VachhofsActien 13954 4 89,00 GSeiebeckſche Montanwerke Actien 1895 97) 11 4 293,5 G
Sächſ.Tbür. BranntohlenSt.Actien 1896 7 4
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1896 7 4 aWaldauer BrauntohlenActien 1895/99 a 1750,00 GWerſchenWeißenſelſer BraunkohlenActien. 1896/87 15 a 225,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 20 e SZeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1898 57 6 4 109,60 G
Juck-rraffinerie Halle Actien. 1895/96 8 110,50 GBruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe ſco.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe ſco. 226,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück,

Börjſe von Berlin vom 12, Oktober,
Die Steigerung in Montanwerthen an der geſtrigen Frankfurter

Abendbörſe bewirlte hier bei Eröffnung gleichfalls eine Aufwärts
bewegung in den genannten Werthen, die theils auf Deckungen,
theils auf die erwarteten günſtigen Monatsausweiſe der Bergwerks
geſellſchaften zurückgeführt wurden. Auch der Bankenmarkt war zu
Beginn freundlicher veranlagt. Im Eiſenbahnaktienmarkt Canada
Pacific feſt auf Wochenplus von 291 000 Dollars in der erſten
Oktoberwoche, auch Prinz Heinrichbahn auf Rückkäufe höher. Dort
mundGronauer auf September-Plus von 69769 Mark gegen
das Vorjahr, ebenſo Lübeck-Büchener, höher auf geſteigerte Einnahmen
im September, öſtliche Getreidebahnen anziehend, Schweizer Bahnen
durchweg höher auf Deckungen, öſterreichiſche behauptet. Jtalieniſche
Rente matt wegen der gemeldeten Unruhen in Rom. Trans
vaalbahn gebeſſert. chifffahrtsaltien behauptet. Mexikaner
feſt. Türken ſtetig Bei Uebergang in die zweite
Börſenſtunde in anken keine Veränderung. Monkan-
werthe ſprachen ſich weiter feſt aus. Ebenſo waren Bahnen
Lübeck-Büchener ſchwankend. Später war die Tendenz ſchwenken
Wiener Abgaben drückten. Privatdiskont 4 Proz.

Marktberichte.
Waarenbericht.

ike-Preis in NewHork (69) Lief enier a
wollePreis in New Lieferung Dezemberg in New-Orleans,
an 50 (5,50), Rafined (in Caſes) 6.,15 (5 du
n Philadelphia 5, „50), Rafined (in 3 eCertific. per Okt. 70 (70), malz, ſt4,60 (4,65), Rohe Brothers 5,00 (65,10),
Okt. 318/, (328 Dez. 338/, (348 Mai 377
Weizen**) rother Winterweizen loco 99 do iS e Dez. dMai 93 (947 Getreidefracht nach Lyew
Kaffee ſair Rio Nr. 7 7 No. Kr. 7
Nov. 5,85 (5,95), per Jan. 6,50 aWheat clears 4,40 (4,40), Zu cker 35 (3 Zinn 13,70
Kupfer 11,30 (11,30).

Tendenz Mais kaum ſtetig.Tee Weh ſelig g



kotkz

ück,

r I. e i 6 Uhr Abenos. Waarenberteht.nis eingeklammert b efügt.) Wagen T iuro, Berg ver ux ger W z Coursnotirungen CiſendahnStamm u, Stamn Induſtrie Papiere. e h Str.
Pomm. Maſch. conv.. 7 1103,00

427 n s r e et ort egr 5 u W c P der Berliner Börſe VrioritätsActien. Dividende Ia. Riedec Nontanwerte 11 19410

9 12. A.G. Anilinfadr. 121238,05 G Roſitzer Braunkohl 9 1120,00r i. 7,75 vom 12. Oktober 2 Uhr h Dividende 1896 Algein. Eleltz i de gucerf. 12 179 00

[—2 Andalter Kohlen 4 214, 90 St c eund En St. Pr i 186,00 m ar Sraune. 7 1270Tendenz P Vreußiſche und deutſche Fonds. arten ſage Sag verm. Segen i n
*9) Tendenz Mais: ihn ſietig Denſche ſeig5 ne e Rainz Sudwigsdajen e See r 22 ealef- Sind et in 20700

2o. do zu 102/90 G ar burg awta 53 do. Union Gratweil 72 125,50 Soworeeo ido. vo 97 00 G e Br. 7235 Serl. Elektricität Werte 18 262502 Siemens-Glasinduſir ar. ſeis ioude b i t ren mr e konv. 31 102,90 B Onpreabiſ Südbasn. 99,25 SDigmarchdütte 15 224,25 Staßfurt Chem. Fabr i 17/30
rherigte. uſteerader 820n L a19,40 Sooumer Gusſtadi. T. 125,526 EStodberger gineitt.. 2 6000

n La 77 1 3 5Magdeburg, den 12. Oktober 1897. (Eig. Drahtdericht.) vent Wo wich tet z le Sudan a 308 Peeune St. ſie en e eneräure See e
Korngüder exel., von h ger Vrodut Tranſito Sa criutter Stadt Unleide. Sarſchau Wiener I Dannendaum r 122,50 Tonriiger Saline [4
Tornzutker exel., 889 Rdm. 946--9 52 am Halleſche do. v. 1686.. (Sottbarobadn PDonnersmarddütte conv. 153 o Weneregein Altalt (12 167 59Machvrodutkt- exel., Rend. 20 7,45 per Otteber z z 8,80 B. do. do. v. 1892. a Jtal. Weridionalbadn. ias, o EgeſtorffSalzwerte 83),243,10 Zeitzer Maſchinen 20 292,75
Tendenz ſtetig. ver Rov. 8,76 Zandſch. Central so 50 ftreumeersahn. Etlenburger Kattun. sBrodraffinade I. 23,50. per Dez. s es 2 do. do. 3 92,90 G Luxemdg. Pr. Hnz. Se e S 112,20 oetder Naſch.Act. 83 133,50 Gdo. II. 23,25. per Jan. n n 9,072 B. Saoſiſche er Feutralbaon. a lſentirchen Sergwer?. 182,30 8Gem. ine e re a 725 G, 8,22 B. do. 100/00 hen u Slauziger Zugerfabrik 37 neGem. Velis I. mit Fas 22,8 timmung: S n aft d. t 99,90 G m ren et Grose Seri. Vferded. l 22 ſ. 5Stimmung: ruhig. z d s a 3 99,90 G Canada Pariſic 77,30 alleſche x b r Wegſel Conrſe.dann e e e 31 7 ergbau III z 0Hamburg, den 12. Oktober. (Eig. Drahtbericht). do. Staats Anl. I886 z 9410 6 SankActien. zrmann, Saaſ. Mog.... a Privatdiscont 4

rckermarkt. (Auiangsdericht.) I. Produkt. dernia amcrock. 2 d F z8 Ba so Nendem S v Ausländiſche Fonds Dividende 1896. ildedrandt Müblen 172,50 bz. B Schweiz 100 Fr. tz. G
Oktober 8,77. Januar 8,97 Tendenz ruhig. 2 Berliner Handels Gei. 9 165,50 örbisdorjer Zuckerfabrik 4 113,69 Jtal. Plaz 100 L. kz.Nov. 8.60. März 9 12 Argent, Gold Anleihe 73 25 Börjen Handels Verein 5 00 Saurabütte 8 16,90 Vetersb. 100 P.S.R. tz. 215,90Dezember 8,871 Mai 8,271 do. innere do. 5y 80 Breslauer Dist. Ban? 6 138,10 Leipziger Brauerei Riebeck 10 101,50 Amſterdam 100 fl. lang 167.00Griech. toni. Golvrente 26906 do. e Bure.: s In ovoldsdaler em. Fadr 81,10 bz. S Seilg. Vläz 100 Fr.. t. 30,00

do. NonopoiAnteide 35,70 G Darmſtädter San 153,80 Luiſe Tiefdau 7 6 d. t e 3319nit lfd. Cps. p 2.5 do. 90. St. de un ond. e g. 20.Anfangs-Courſe vom 12. Oktober 1897, do. Gold Ani. v. 1890 30 30 6 do, er Mälzerei Wrede 6 04 9 Paris 100 Fr. tz. 80,75
mitgetheilt von S. Schönlicht, Vanktgeſchäft. henſſge gar ifd. Cos. r Disconto Commanoit. 10 197.80 don Lele n. e e I 4 W Wien. He. W. 160 z. 169 956

Stredit 221 20 Buſchtiehrader IIIIIIIIIIIIIIIIIII 283.75 e e o e 6 777 Dresdene: Sant. 155.40 d r o. abgeſt. 10 ies o bz. vFranzoſen IIIIIIIIIIIIIII Gotthard e IIIIIIIIIIIIII 14,75 c do. e 1880. 94 80 do. Sant Verein 23,10VLombarden LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX 36,00 Schweizer Union LIIIIIIIIIIIIIII 79,10 d Staats GFii obi. 5 89 70 Gotbaer Grund Freoitbant 128.
un IIIIIIIIIIIIIII 73 Warſchau Wien III 90 90 er t W 4 10500 Leipti er Sar u junge 35IIIIIIIIIIIIIII IIIIIIII z IIIIIIIIIIIIIIIIIII 92 70 do. Vapier-Renze a 102 00 G J a Treditannat: 1 213 Schluß Gourſe.Darmſtadt. 15 10 üngarn do. SilberRente 102,30 G Magdebg. Privatbant 5 107,00Berl. IIIIIIIIIIIII 16575 Ruſſ. e 217 Vort. StaatsAnl. 88 89, 33,30 G Mitteldeutſche Creditban? g 112,36 Tendenz matt.Zationalbant 34510 Hiberntig i283 75 Numün. und 5 182 75 Rationaldane f. Deurſchiand Su, 145.10 ſo Reichsanleihe Rationaldank f. Deutſchland 145,75Lanra 166 Getſentir Bee j81 25 do. amort.. 5 101 40 Oeſterreich. Kredit I 220,00 tat. Kenten o270 Sottbardbaon. I149,75n 230 Sarpener is2,25 do. o. isßi 90.0 Hreut. Soben gredi: ne m. Soidrente Marienvurger es 00Sochumer 165 Dannendaum 12630 Kut. toni. Anl. I88ber 102 90 G do. Tenrr. Soden Ke. 9 s o Auſſ. Roren nun San 99,00Manne eiten 2700 Soweo. St.-änteite ist. 4uſz 100. d G do. Zop.S. (Spield).. 6u/,ſt35/60 Fonvertirte Türken 22.30 Varſchau WienVarienburger e 83,00 Tr tet eeääuääuäu--- e h es e Sodume- Gußſadi. i8850Oſiprenßen 99,60 So 101 90 o. H. r. 29 o. do. neue volle v. 95 Elbethat n Dortm. Union Str. 92,00G Vugener d 161,2 e bettakt 1I10,0 Seroiſche Sold Vfodr. 5 8300 Seichebant 73 60.75 Prinz HeinrichBadn 111,76 Saurasütte e 163,25
Eldethal do. Rente 1884 4 55,00 G Schaffdauſ. Bant Verein. 71 148.50 Zerliner Znhelsgeſeäſhäſ I 164 25 rpener Aohlen. 180,10Tendenz ſtick. do. 4 Anl. v. 1896 5 77 Schlenſcher Banf Verein 7 135,75 DHeurſcoe Bank e 201,40 berma 191,20Ungar. BoldKente 10)ber 4 193.40 B Hannos. Bod.Cred.Pfdörf. 102,25 Dresdner Ban: 154 25 od. Zlopd 102,00c 7 13 40 B (un!ündvar bis 1994) Darmſtädter San 153,60 Lams. Vadket r 109,40

O. 0 103 40 B S Bod. 31 106,75 W t 195,10

S zum Moderuniſiren werden
t augenommen.

Bertha Herker,

Steg 1,
gegenüber der Glauch. Kirche.

Grnute Regenſchirme,
eigenes Fabrikat, das halt-
barſte der Schirminduſtrie,
Reparaturen jeder Art.
Ergebenſt empfohl. [1625

Fritz Behrens
Halle a. S., Schir infgr. Steinſtr. v Caedeunh

Pergümng u 250 pr. Mon. u. m.
zahlt e. alt. ſolid. Hamburg. Cigar.F.

an tücht. Vertreter. Bew. u. K. 6962
an E. Fäsler, Hamburg. (0609

Rittergut Neuhaus
S Poſt u. Telegraph: PanpitzſchDelitzfch,

bietet zur Herbſtfaat an
Eppweizen, ſowie verſchiedene Roggen-

ſorten, als

Petkuſer, Neuhänſer, Schwediſcher
Standenroggen.

Die Preiſe für Saatgetreide verſtehen
ſich 20 Mark über Leipziger Notiz.

Ferner:
Zottelwicke, r rein und gemengt mit

Johannisroggen
(als Gründüngungspflanzen noch ſpät

zu ſäen).

Waldplatterbſe,
Möhren- und Stoppelrübenfameun.
W Veiſandt geſchieht per Bahn ab

Delitzſch oder Bitterfeld. W (1640
Zum Cinmachen.

Meine langjähriMeta s Fruchtessige,
ganz vorzüglich zum Eiulegen der
Früchte, bringe hiermit in em-
pfehlende Erinuernng. Verkauf in

Litern und faßweiſe.

Th. Vran1419)] Hoflieferant,
Groſte Märkerſtraße 23/24.

Kartoffeln.
Die viel gefragten und ſehr be

liebten Blaßrothen ſind in ganz ge-
ſunder und mehlreicher Waare ein-
getroffen, desgl. hochfeine Nenuſtädter,
Magnum donum und Saxonig,
zum Winterbedarf ſehr zu empfehlen.
Beſtellungen werden frei Hans be-

forgt. [1986Oscar HellerSteinweg 32.

12-15000 Mark
e z Grundſtück hinter 36000
t. Offert. unt. S. I. 11948 bef.
md. Halle. (1358

Pferd
preuß. Stute, ohneW 7jährig, fehlerfrei, ſcharf. Trab.,

unt. ſchwer. Gew. viel geritten, ſicher ein
pän. gefahr., rn ſehr leiſtungs
ätig wegen Wegzugs billig zu verkanfen.

bendaſelbſt

Wagen
i vierſitzig verſtellbar, neue RäderFedern, leicht tadellos, ſehr billiepageeen, Zu beſichtigen
Rothenburg a. S., Prin n Karls halte

Der Alleinverkauf vemſcher
Fahrräder für Provin W iſt zu
vergeben. Bedingung iſt, daß 250 Fahrräder gegen Baarza ünig b

werden. Reflektanten, welche die er
forderlichen Mittel beſitzen, wollen ihre
Adreſſe unter Z. 11 an die Exped.
dieſer Zeitung ſenden.

(chwar

0Reitpferd 7

Tſcherkeſſiſcher brauner Wallach, 160 em
groß, mit enormem Gangwerk, Sieger i im
landwirthſchaftlichen Rennen Halle a. S.,,
ſteht billig zum Verkauf. (1962

FEernrtiäg,
Merſeburgerſtraße 165.

Compl. ttes

Ponygeſpann,
elegant, leicht, event. auch einzeln ſehr
preiswerth verkäuflich [1904Merſeburgerſtraſze 108

8 junge
Zuchtbullen

S ſelbſtgezogene Oſtfrieſen von Herdbuch Eltern, im Alter
von bis I Jahren, ſtehen hier zum
Verkauf.

Rittergut Streſow
bei Pollitz (Altmarh).

1922) C. Danſels.
Größere Partie gutbewurzelter

Obsthbänme.
Hoch und Zwergſtämme, Birnen, Aepfel,Reineclauden, Eut- und Sauerkirſchen/

ſowie auch Linden, Birken, Tannen,
Roſen und Zierſträucher

empfiehlt

Knochenkohlen- und Chemiſche Fabrik
Cröllwitz. [1978

Ein 2000 u großes Gutſucht zur grſtruns ſeinerZiegelei ein Se ihn von

20000 Mark
(199 nebſt 5 Zinſen innerhalb der land

e. Kapitaliſten wollen
dreſſe in der Exped.

niederlegen unter
[1984

J

gitiagſt ihreieſer kimng
Z. 11984.

Otto Knoll's

e r r. 57o urmes Le re egenüber dem n (1994

Maeriewanen- Helga

a voller Conceſſion, längere Jahre
ſchwungh. betr., am Markt i. gr. Stadt
Thür. bel., wegen Todesfalls des Beſitzers
ſofort oder ſpäter mit Grundſtück ver-
käuflich und mit 12--15 020 c. über-
nehmbar. Gefl. Off.
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Offene nd geſuchte

e
denn von Stellen Denen

iſt ſtets das für den Weiter- Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“
Ofene Stellen für:

1 Hofverwalter bei 500 Mk. Geh. in
Hall. Geg. ſofort, G r bei500 Mk. in Hall. Geg. 1. Januar, 2 jg.Verwalter mit 400 dut Ge h. 1. Novp.,
1 Volontärverw. auf 1000 Mrg. gr.

Wirthſch. bei Sangerhauſen ſofort oder
ſpäter, 1 Buchhalter, der als Hofverw.
mit vertr. muß. 15. Nov. auf Ritterg. bei
e 1 Hofanfſeher f. Rittg. b. alle
ſoſort, 4 Hofmeiſter, 2 verh. Kutſcherauf Rittg., 1 Schweinemeiſter f. Rittg.

bei Eilenburg. [(1973Binneweiss, Sternſtraße S.

Adminiſtrator
für Rittergut Gr. Pomeiska bei Bütow
zum 1. April 1898 geſucht. Kenntniß
des Baues von Moor-Wieſen und der
Entwäſſerung von Aeckern, ſowie derViehzucht beſonderes Erforderniß.

Kaution von 10000 Mk. Bedingung.
von Krifesen,

Oberſtlientenanut und Direktor der
Kriegsſchule Potédam.

Der Unterzeichnete, welcher noch im
kräftigen Mannesalter ſteht, in jüngeren
Jahren als Zimmermann gearb. hat u. eine
Reihe von an Beſitzer einer Mühle
mit Landwirthſchaft war, ſucht in einer
Landwirthſchaft oder einem Fadrikbetriebe
paſſende

Stellung.
Der Ortsgeiſtliche Herr Paſtor Friedrich
iſt zu jeder Auskunft gern bereit.

Trebnitz b. Cönnern (Saale).
Gustav Franz

4 Ein gebildeter, energiſcher

erſter Verwalter
ſofort Stellung; 1600 Mrg. inten

ver Betrieb. Haltung eines ReitpferdesKrarrn Abſchriften der Zeugniſſe und
ebenslauf einzuſenden.

1967) Rittergut Grofßwerther.

82 Tüchtiger Hofmeiſter,
S mit 14-, 6-, 5- und A4jähr. Prima-

Zeugniſſen ſp ſucht bald, ſpäteſtens
ov., Stelle d. d. Central-

Bureau, Kl. Ulrichſtraße 6.

8 PerwalterGeſucht
Tüchtiger, energiſcher Verwalter,

welcher, da der Herr viel abweſendiſt, ſeibſtſtändig disponiren kann,
I Dezember gefucht. Offerten

unt. Z. 11991
(1991

Jur Vertretung des erfranſten Stellen

inhabers ſuche ich ſofort einen jungen,
zuverl., anſpruchsloſen

Volontärverwalter
ohne gegenſ. Vergütung. Perſ.
ſtellung erwünſcht.

Rittergut Nutha bei Güterglück.
L. Müller.

Zum baldigſten Antritt findet ein ver
heiratheter, beft empfohlener

Hofauſſeher
mit guter Handſchrift Stellung auf dem
Rittergut Leimbach bei Querfurt. [1926

Suche für meine 700 Morgen große
Wirthſchaft einen jüngeren Veamten mit
guten Zeugniſſen, der die Wirthſchaftgeitweiſe allein zu leiten im Stande iſt.

Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsan-
ſprüchen erbeten unter E. M. 101
bahnpofſtlagernd Vordhausen-

LehrlingsGeſuch.
In hieſ. Ban tage thaſe iſt für j. Mann

mit Zeugn. z. Einj. Dienſte für ſofort
z als Lehrling frei. Offert. unt.G. b. 12001 befördert Rudolf Mosse, Halle.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Stützen, Kinderfräuleins, Verkäufe-
rinnen, Kochmamſells, Köchinnen,
Stuben, Haus und Kindermädchen,Kinderfrauen, Mädchen für Küche
und Hausarbeit werden geſucht und

Vor

nachgewieſen durch Pauline
Neunhäuſer 3 am

Markt. (1969Frünlein
als Stütze der Hausfrau geſucht.

Marquardt, Fabrikbeſitzer,1928) Remda i. Th.

Junges Mädchenaus s Familie, welches in feinen

Häuſern thätig war, ſervirt, plättet,jetzt ſchneidern jelernt hat, ſucht
Stellung. Gütige Offerten bitte unter
Chiffre Z. 11956 in der Grete
dieſer Zeitung niederzulegen. (1956

Suche zum h S Antritt eine ehr
liche, zuverläſſ. Wirthſchafterin in mittl.
Kein welche gut bürgerlich kochen kann,

rfahrung in der Milch u. Viehwirthſchaft
beſitzt u. die Aufſicht mutter.oſer Kinder
zu übernehmen hat, bei gutem Gehalt.

Adr. erbitte „poſtlag. Prettin a. d. Elbe
unter A. U. 21“ niederzulegen. (1902

Geſucht 6 e en
50--120 Thlr. Geh., 4 Köchinnen und10 Mädchen zum ÄlleinDienen. Frau
Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. 1. 1 tücht.
Stubenmädch. ſ. 1. Nov. in Halle Stellg.

Perfekte

09 SI öden
für Privpatklinik wird ſofort geſucht.

Adreſſe zu erfragen in der Expedition

dieſer Zeitung. 1915
Eine Wirthſchaftsmamſell in jüng.

Jahren, gut empfoblen, wird 1. Nov.
t Vorſtellung Sittgt. Burg Liebenan b. Döllnitz.

Dienſtmädchen

für Küche und Haus geſucht. Lohn 55 Thlr
Marquardt, Fabrikbeſitzer1927) g Th. 7

Für meine Tochter, welche das Seminar
beſucht, ſuche ich in guter Familie

Vens on
mit Familienanſchluß vom 14. d. Mts. ab
Adreſſen mit Preisangaben in der Exped.
dieſer Zeitung unter Z. I1919 erbeten.

r r

Jn meinem Penſionat Marienſtraße 9)
finden Mädchen liebevolle Rufnehge
Auf Wunſch Proſpekt.

Anna Vranceke.

Vermietſungen.

Sophienuſtr. 26 6 45herrſchaftl. freundl. Parte rre-

Wohnung, 3 St., 2 Kam., K. u. Zub.,Gartenlaube 600 für ſof. od. ſpät
zu verm. Räh. Gr. Steinſtr. 10.

Für eine Heil Anſtalt (12 Betten) werden
anf 1. April 1898

od. 2 große Etagen,
eventuell ein kleineres Haus in ruhiger
Lage, nicht zu weit von den Kliniken, zu
miethen geſucht. Gartenbenutzung unbe-
dingt erforderlich. Off. mit Preis unt.
P. f. 11959 beförd. Rud. Mosse.

Halle. (1967

Verant wortlicher Redacteur:

—ZJ

Insertionspreis 40 Pfg.
Anzeigen und Gebühren sind 2zuerdittet das Central -Bureau,

Kl. Ulrichſtr. 6. (1972 Annoncen- Bureau für landwirth

VEITSCHRIFT
der

Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen.

Dreiundfünfeigster Jahrgang
derJcitveirit des landwirthsehaftlichen Central Vereins der Provinz Sachsen ete.

Landes-Oeconomie-Rath von Mendel-Steinfels zu Halle.

Garantirte Auflage 20,00 0.
Erst n ernumnz“.

für die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum.

Otto Thiele, Speeia.senden an:
schaftliche Anzeigen, Berlin SW. 46, Berndurgerstz. 3-

e

a

e



nurhier aus der Exportbierbrauerei
reines Malz-

werthes e. von

E. H. ehBGF,
NB. Preisliſte zu meinen div.

auf Wunſch franco zugeſandt.

von Chr. Pertsen in Kulmbach Qualität Specigh),
und HopfenProdukt und wegen ſeiner Reinheit, großen Nähr-

ärztl. Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier eingefichrt,
empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden und Flaſchen

Halle a. S., Bölbergaſſe 2,
An der Gr. Ulrichſtraße 18. Fernſprecher Nr. 238.

ieren iſt in meinem Contor zu haben, wied

Halle a/S., Poststr. 9 10.
Beleuchtungsgegenstände

wie: Kronlenchter und
Hängelampen in Bronze,

Eiſenguß, ſchwarz,

Kupfer 2c., mit und ohne
Majolika-Körpern,

Salon und Tiſchlampen.
Alles nur mit Brennern
vorzüglichſter Qualität

und intenſivſter
Leuchtkraft.

Empfehle in reichſter Auswahl

wie: Gewürzetagèren
in vielen Formen und

Decors,
Küchenuhren, Marktkörbe

mit emaill. Einſatz,
Broddoſen mit Porzellan

Einſatz,

Binumentiſche
in Schmiedeiſen,

Ofenſchirme l-, 2. u.

Altdeutſche Ampeln 3 tbeilig,und Laternen, Kohlenkaſten,Kandelaber, Wand- Ofenvorſetzer,arme, Küchenlampenzc. Obſtſchränke.

Veu: NeuElectra-Brenner. Gardinenspanner
Dem Glühlicht ähn-

liche Leuchtkraft,

mit Zünd- und

Ideal“
(Eigene Erfindung)

Löſchvorrichtung, geſetzl. geſchützt.
für jede Lampe Waſchmaſchinen,paſſend. Wringmaſchinen,Treppenleitern,

Aufwaſchtiſche,
Beſenſchränke e.

Special- Magazin in Lampen, Haus und Küchengeräthen.
Voll ſtändige Kücheneinrichtungen. [1990

Jm Namen des

Haus- u. Küchengeräthe

loJ97Iö-no, o

Färberei und Reinigung
von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von

Möbelstoffen jeder Art-

Wasch- Anstalt
Piir TWüll- und Mull-Gardinen, echte Spitzen ete.

v

c

Reinigungs- Anstalt
Tür Gobelins, smyrna-, Velours- und

Brüsseler Teppiche.

Färberei und Wäscherei für Federn
und Handschuhe.

III II
I Am Markt II.

S berei.
Gasmotorem

wit Ventil- und sohieber- Steuerung neuester,
einfachster Constrnetion, deshalb billigste Preise.

o MotorPetroleum -Flotoren,
D. R. P. 85 897. Zus.-Pat. 87 822.

Zur Ausführung sämmtlicher Motorenan-
lagen halten sich unter Zusicherung bester leistung,
eounlautesten Bedingungen, Angabe feinster Referenzen
hestans anptohléene F. Herbst Co.

0552

e

Königs!
Jn der Strafſache

gegen

1. die Wirthſchafterin unverehelichte
Hedwig Amalie Karoline Auguſte
Wadſfack in Halle a. S., geboren
in Oberwiederſtedt, Mansfelder Gebirgs
kreis, am 16. Mai 1870, evangeliſch,

2. den Arbeiter Heinrich Friedrich
Wilhelm Brüning in Pruſſendorf,
geboren am 25. März 1857 in Aken,
evangeliſch,

3. deſſen Ehefrau Johanne Marie
Brüning geb. Schröter in Pruffen-
dorf, evangeliſch,

wegen öffentlicher Beleidigung hat das
Königliche Schöffengericht zu Halle a. S.
in der Sitzung vom 26. Juni 1897, an
welcher Theil genommen haben:

1. Weigelt, Amtsgerichtsrath,
als Vorſitzender,

2. Schober, Kaufmann,
3. Werner, Gutsbeſitzer,

als Schöffen,

Pfaffe, Gerichtsaſſeſſor
als Beamter der Staatsanwaltſchaft,

Lampe, Aſſiſtent,
als Gerichtsſchreiber,

ſür Recht erkannt:
Die Angeklagten Wadſack und Brüning

werden wegen öffentlicher Beleidigung
erſtere mit fünfzig, letzterer mit dreißig
Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle
für je 5 Mark 1 Tag Gefängniß, unter
Auferlegung der Koſten beſtraft.

Die Angeklagte Frau Brüning iſt der
Beleidigung bzw. der Beihilfe zu einer
ſolchen nicht ſchuldig und wird daher
koſtenlos freigeſprochen.

Den Beleidigten, Wirthſchaftsinſpektor
Karl Tarlatt und Wirthſchaftsmamſell
Lydia Tänzer in Schrenz, wird die Befug-
niß zugeſprochen, die Verurtheilung auf
Koſten der Angeklagten Wadſack und
Ehemann Brüning öffentlich bekannt zu
machen durch je eine einmalige Einrückung
der Urtheilsformel in die Halleſche Zeitung
und den Generalanzeiger binnen 3 Wochen
nach Zuſtellung des rechtskräftigen Urtheils

an die Beleidigten.
Von Rechts Wegen.

Erbtheilungshalber
ſoll ich im Auftrage der Erben des ver
ſtorbenen chirurgiſchen Aſſiſtenten

Gustav Berger
hörigen, noch neuen, her ſchaftlich ein
gerichteten Häuſer

Schwetſchkeſt.aße Nr. 36

und
u e 0Schwetſchkeſtraße Nr. 39,

unweit des Steinwegs und in nächſter
Nähe der Straßenbah unter ſehr
günſtigen Bedingungen und billig ſofort
verkanfen.

Das Grundſtück Nr. 38 iſt als Villa
im altgothiſchen Sty! erbaut, beſitzt Vor
und Hintergarten, Pferdeſtall und Wagen-
remiſe, Stallungen, Hühner- und Tauben-
ſchlag, Badeeinrichtung, 2 Balkons und
Veranda nach dem Garten hinaus und
Blitzableiter.

Das Grundſtück Nr. 39 beſitzt ebenfalls
Vor und Hintergarten, 3 Balkons und
Veranda nach dem Garten zu, Spring-
brunnen, Hintergebäude und in jeder
Etage Badeeinrichtung.

Die Verkaufsbedingungen können in
meinem Bureau, Poſtſtraße 6, an den
Werktagen von Vormittags 8--12 Uhr
und Nachmittags von 3—6 Uhr einge-
ſehen werden.

Reflektanten wollen ſich recht bald an
mich wenden.

Die Beſichtigung der Grundſtücke kann
jeden Tag geſchehen. (1967

Halle a. S., den 11. Oktober 1897.

Der Juſtizrath.
gez. Otto-

Brauerei-Derpachtung.
Jn unſerm konſumreichen Hermsdorf

ſoll die Gemeinde-Brauerei und Mälzerei
mit Keller auf 3 reſp. 6 Jahre verpachtet
werden. Dieſelbe, der Neuzeit entſprechend
rn befindet ſich im beſten Zuſtande.

er Verpachtungstermin iſt auf Sonnkag,
den 31. Oktober d. J., Nachmittags 3 Uhr
im neuen Gaſthof feſtgeſetzt, woſelbſt auch
die Pachtbedingungen bekannt gegeben
werden. Event. iſt auch der Verkauf der
Brauerei nicht ausgeſchloſſen.

Hermsdorf (S.-Altenburg), 6. Okt. 1897.
C. Opel.,

1924] Gemeindevorſteher.
Ein vorzüglich erhaltener, wenig ge
brauchter, geſchloſſener

Wagen,
Coupé oder Landauer, wird für die Winter
monate in die Stadt

zu miethen geſucht.
Beſte Behandlung zugeſichert. Offerten

nebſt Preisangabe werden unt. E. P. 23
poſtlagernd Merſeburg erbeten. (1966

hierſelbſt folgende zu ſeinem Nachlaſſe ge

érnst Bieweg,
Geiststrasse 48 fFernspr. 755

ewpfiehlt [1623
Grösste Auswahl aller

Gas-Beleuchtungs-

20 Preisermässigung.
Vollſtändiger Ausverkauf

V wegen Geſchäfts-Aufgabe. 2
Posamenten, Besätze, Spitzen,

Woll- und Weiss waaren,
ſämm liche Schneidereiartikel

I 20 billiger.Berliner Bngros- Lager
Gr. Ulrichſtr. 32

Der Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde,
deſſen Erträge beſonderen Nothſtänden daheim und in der Ferne (den durch die
Ueberſchwemmungen Geſchädigten), beſonders auch der Guſtav Adolf Stiftung und
der Heidenmiſſion zufließen, beabſichtigt ſeinen

Bau Zr
Ende Oktober zu eröffnen.

Alle Freunde des Vereins und ſeiner Beſtrebungen werden herzlich gebeten,
für den Bazar geeignete Gegenſtände baldigſt an den Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle a. S., im Oktober 1897.
Der Vorſtand.

Frau Kaufmannn A. Konstedt. Fräulein 4mna Friedrich. Frau Kauf-
mann A. Klopfleisch. Fräulein Amalie Konlig. Frau Kaufmann
I. Kurtzke. Fräulein Marie Sickel. Frau Kaufmann Th. Schubert.Frau Kommerzienrath E. Steckner. Fräulein Hedwig Tambaen,

Oberdiafonus Richter

I o 05

7 2 em r

einem Fabriſot vertragen

Allg. deutſcher Sprachverein.

Zweig Verein Halle.
Sitzung am 15. Oktober,

Abends 8h Khr
in „Stadt Hamburg“.

etDie beſten Reſultate

werden durch
Apoth. Tacht's Magenpillen erzielt.

Herrn Apoth. Ed. Tacht, Wernigerode.
Theile Jhnen ergebenſt mit, daß Jhre

Magenpillen mir beim Gebrauch ſehr
gute Dienſte geleiſtet haben. Jch kann
dieſelben nur Jedermannem-
pfehlen und zeichne mit

Hochachtung gavz ergebenſt

Hermaun Ruffert,
TuchVerſandt-Geſchäft.

Neurode i. Schlleſ., 10. Auguſt 1897.

Apotheker Ed. Tacht's Mageu-
pillen ſind in faſt jeder Apotheke zum
Preiſe von pro Sthachtel zu

aus freiem Uande.
Triumphwein. Weisser Gutedel. Franken-
thaler. Madeleine angevine. Portugieser.
Sehönedel. Frühleipziger. Madeleine royale.

Pariser Gutedel. Rother Gutedel.
Diamant Gutedel. Fr. Malinger. Burgunder.
Krachgutedel, roth. Krachgutedel, weiss ete.

zum Preise von 50--150 P.

haben. SBeſtandtheile: Conchinin und Pepſin Die 15 besten Aepfel und 15 besten
je 1 g, Goldſchwefel 4 g, Eiſenoxyd 5 Birnen, empfohlen durch praktischen
Aloöextrakt 5 g. [1959 Rathgeber.

Ercbeeren.
100 St. 1.50.Flechten Rankenlose Monatserdbeeren

und jeden König Albert von Sachsen. 100 l
Lucida perfecta 100 1.Hautausſchlag Weisse Ananas 105
t Royal Sovereign 6 m 1,550.

ilt d gründli xtons Mohlle 100heit ſchnell und gründlich Schöne Meſssnerin, Monatser du. 100
(Briefliche Auskunft koſtenfrei.)

Retourmarke beilegen.

Dr. Hartmann,
Spezialarzt für Haut G. Fröde.

und Harnleiden in Ulm g. D. Delitzasch (Prov. S.). (1968

Wiederverkäufer entsprechenden Rabatt.

G. L. Lorhagen Nehf.

c g v z h
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